Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 3. Januar 


Heute wird Nr. 1 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſehe Chronik“, ausgegeben. 


reſpondenz aus Sprottau und Leobſchüz. 


Inhalt: 1) Ueberſicht. 2) Berieſelungs⸗Angelegenheit. 3) Kor⸗ 


Inland. 


Berlin, 31. Decbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Kreis⸗Kaſſenboten Gaida 
zu Ratibor das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie den 
Kanonieren Sangalli der Iten und Hegewald der 
Aten Artillerie-Brigade die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen; dem Regierungs- und Baurathe 
Mandel in Berlin, bei Gelegenheit ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand, den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath beizulegen; den Charakter als Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗Rath den Regierungs⸗Räthen Freiherr von 
Düring zu Koblenz, Arndts zu Düſſeldorf und Frei⸗ 
herr von Münch-Bellinghauſen zu Köln, fo wie 


den Landräthen Freiherr von Fürth zu Geilenkirchen 


und von der Moſel zu Kleve; den Charakter als Rech⸗ 


nungs⸗Rath dem Ober⸗Buchhalter Polch zu Trier, den 


Regierungs⸗Sekretairen Kutzbach ebendaſelbſt und Wie⸗ 
denfeld zu Aachen; fo wie den Charakter als Regi⸗ 
ſtratur⸗Rath den Regierungs⸗Sekretairen Brewer und 
Scholl zu Düſſeldorf zu verleihen; den Land- und 
Stadtgerichts-Direktor Vogelſang zu Dülmen zum 
Direktor des Lands und Stadtgerchts zu Minden; und 
den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Ebert bei dem Land⸗ und 
Stadtgericht in Greifenberg zum Rath bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht in Swinemünde zu ernennen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Se⸗ 
low hier wieder eingetroffen. 

Berlin, 31. Dez. (Privatm.) Der König und 
die Königin begeben ſich morgen früh auf kurze Zeit 
nach Potsdam, wo auf Befehl auch Theatervorſtellungen 
ſtattfinden werden. — Das geſtern hier erfolgte unbe⸗ 
dingte Verbot der Leipziger Allg. Zeitung iſt wider 
Erwarten gekommen, da man ſich allgemein dem Glau⸗ 
ben hingegeben hatte, daß der Debit zwar nicht durch 
die Poſt, jedoch durch den Buchhandel würde beſorgt 
werden können. Unter ſolchen Umſtänden kann dies 
Blatt wohl kaum fortbeſtehen, wenn der Verleger nicht 


etwa in der Hoffnung, daß das Verbot baldigſt zurück⸗ 


genommen werde, einſtweilen mit großem Koſtenaufwande 
die Zeitung fortſetzt. Derſelbe befindet ſich noch immer 
hier, und bemüht ſich höhern Orts feinem Blatts ſobald 
als möglich wieder den Eingang in Preußen zu ver⸗ 
ſchaffen, was, wie man glaubt, ihm auch gelingen wird. 
— Se. Majeſtät hat auf ein Immediatgeſuch der Vor⸗ 
ſteher der evangeliſchen Gemeinde zu Linz in Oberöſter⸗ 
reich um Unterſtützung für ein eigenes Bethaus, eine 
Kollekte in den evangeliſchen Kirchen zu bewilligen ge⸗ 
ruht, in Folge deſſen von der Potsdamer Regierung 
bereits die erforderlichen Anſtalten getroffen ſind. — 
Einem Gerüchte zufolge hätten die ſich hier aufhalten: 
den Clariſſinnen aus Paderborn jetzt die beſte Ausſicht, 
die Krankenpflege in den Lazarethen zu übernehmen, 
was von vielen Seiten bereits mißfällig beurtheilt wird. 
— Die Stelle eines Generalarztes beim Garde⸗Corps, 
welche neulich durch den Tod des Dr. Starke erledigt 
worden iſt, ſoll der Generalarzt des 3. Armeekorps, der 
Ober⸗Medizinalrath Dr. Kothe, erhalten, und in des 
letztern Rang der hieſige Geh. Medizinalrath Profeffor 
Eck treten. — Obgleich die Schifffahrt fortwährend of⸗ 
fen iſt, ſo daß wir noch täglich bedeutende Zufuhren 
von Holz und Lebensmitteln zu Waſſer erhalten, befin⸗ 
den ſich doch die Preiſe dieſer Gegenſtände noch immer 
im Steigen, was lediglich der Gewinnſucht des handel⸗ 
treibenden Publikums zugeſchrieben werden muß. 


Die gemilderte Cenſur in Preußen hat eine ſolche 
Verwirrung in den Köpfen angerichtet, daß vor der Un⸗ 


zahl von Sprechern doch keiner zu Wort kommen, kei⸗ 


ner derftanden, keiner befriedigt werden kann. Denn es 
iſt im ſtagtlichen Leben nicht genug, daß die Idee der 


Hülfe zu rufen. 


Freiheit, der Gleichheit vor dem Geſetz, das Recht herrſche; 
alle dieſe beglückenden Ideen müſſen ihre heilſamen 
ſchützenden Formen haben; Formen die den Gedanken 


Beſtändigkeit, dem Willen Richtung, dem Worte Aus⸗ 


druck geben, Formen die übereinſtimmen mit der Intel⸗ 
ligenz und der ſittlichen Bildung der Staatsbürger. In 
Preußen iſt dermalen das umgekehrte Verhältniß zu 
einigen konſtitutionellen Staaten: dort ſind die ſchützen⸗ 
den geheiligten Formen und der Geiſt iſt entwichen, 
hier iſt die Idee und des Geiſtes Strebſamkeit, aber 
die rechte würdige verfaſſungsmäßige Form fehlt., Da: 
her, wie ſchon neulich bemerkt wurde, die planloſe, ten⸗ 
denzloſe, inconſequente, meiſt unpraktiſche Methode der 
preußiſchen Preſſe in Beſprechung der öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten, überhaupt in der Redaktion der meiſten 
Journale. Wenn morgen volle Preßfreiheit in Preußen 
eingeführt würde ohne weſentliche Aenderung der Staats⸗ 
formen, es wäre gar nicht abzuſehen, in welchen Wirr⸗ 
warr alles auf und auseinanderführe. Man darf den 
Aufſchwung der Preſſe nicht mißkennen und es ſei fern 


ein Wort dagegen zu ſprechen, allein wenn die preußj⸗ 


ſchen Zeitungen über die innere und äußere Politik lei⸗ 
tende Artikel geben und ſich dann darüber in die Haare 
fahren, ſo iſt dies vielleicht ein müßiger Zeitvertreib für 
das leſende Publikum, aber für die Sache wird am 
Ende keine Linie gewonnen, ſo lange nicht das Gewicht 
einer politiſchen Partei, die durch Vertretung im Staate 
materiellen Einfluß auf den Gang der Politik ausübt, 
gleich den Parteien in konſtitutionellen Staaten, wo über 
kurz oder lange die eine an das Staatsruder kommen 
kann, in die Wagſchale theoretiſcher Dialektik gelegt 
wird. Denn wie man auch denke, ſo geht es doch 
über die weiteſte Nachſicht, wenn perſönlicher Haß fo 
taktlos werden kann in einem Staat, der kaum die 
Preſſe erleichtert hat, die Cenſur gegen ſeine Feinde zu 
Man braucht kein Jünger der Hegel 
ſchen Schule zu ſein, um einen ſolchen Streich bei Ge⸗ 
legenheit wieder zu erwähnen, zumal er in einer Zeitung 
geſchah, die, mit Ausnahme ihrer leitenden Artikel, dem 
Banner eines freien Sinnes und Fortſchrittes nie un⸗ 
treu wurde. Wir glauben zwar, daß ſie auch damals 
ganz arglos geweſen iſt, allein es iſt für ein Organ der 
Preſſe nicht weniger ſchlimm keinen Takt, als keine 
Ge ſinnung zu haben. 8 (A. A. 3.) 


Man bemerkt jetzt eine große Stille in Beziehung 
auf die Angelegenheiten des deutſchen Zollvereins. Von 
den Reſultaten der Conferenzen in Stuttgart iſt 
bisher nur der neue Tarif zur Publicität gekommen, 
der allerdings ein wichtiges Aktenſtück iſt. Anderweitige 
Beſchlüſſe ſind in dem Bereich der Diplomatie überge⸗ 
gangen, und nun Gegenſtände der Unterhandlungen mit 
den dabei betheiligten fremden Staaten. Wie bekannt 
nahmen die Repräſentanten Englands und Belgiens ſehr 
lebhaften Antheil an den Verhandlungen. Sehr thätig 
iſt in dieſer Beziehung unausgeſetzt unſer Nachbarſtaat, 


Oeſterreich, wo der Präfident der allgemeinen Hofkam⸗ 


mer, der Freiherr von Kübeck mit großem Eifer den 
Plan verfolgt, die Handelsintereſſen des Kaiſerſtaates, 
mit denen fremde Länder zu verſchmelzen, und ſomit 
dem Verkehr im Allgemeinen einen höhern Schwung zu 
geben, und der Wohlfarth Vorſchub zu leiſten. Die 
öſterreichiſche Marine gelangt dadurch mittelbar auch zu 
einer höheren Bedeutung und ein dem Abſchluſſe naher 


Handelstraktat mit den vereinigten Staaten von Nord⸗ 


Amerika ſoll das Werk, das mehrere Jahre hindurch 
in Neu⸗Vork als k. k. Geſandter akkreditirt geweſenen 
Generals, Freiherrn von Marſchall ſein. Dieſer gewandte 
Diplomat und gelehrte Offizier, iſt, wie bekannt, am An⸗ 


fange d. J. in gleicher Eigenſchaft, an den Hof zu 


Liſſabon verſetzt worden, (Elberf. 3.) 


Börſen⸗Nachrichten Folgendes über die 
Eröffnung einer neuen Welt für 
Europa's Induſtrie: 

„Jeder, dem der ungeheure Umfang, die verhältniß⸗ 
mäßig noch größere Bevölkerung des ſogenannten himm⸗ 
liſchen Reiches und deſſen Zubehörungen, die Prachtliebe 
des chineſiſchen Volkes und das, in allen Ländern der 
Erde geſchichtlich bewährte, unausbleibliche Ergebniß be: 
kannt iſt, daß ſolche Civiliſation immer vermehrte Bes 
dürfniſſe herbeigeführt und in verweichligenden, erſchlaf⸗ 
fenden Luxus ausartet, ſobald ſich Mittel und Gelegen⸗ 
heit zur Befriedigung darbieten, wird auch die hohe 
Wichtigkeit der Folgen des Engliſch-Chineſiſchen Frie⸗ 
densſchluſſes begreifen. Der Engländer, unſerer Stamm⸗ 
verwandten Ruhm, als tapfere, kluge und kräftige Na⸗ 
tion, hat dadurch einen glänzenden Zuwachs erlangt; 
aber der köſtlichſte Juwel in dem hierdurch erworbenen 
Lorbeerkranze iſt der verlautende Entſchluß der Engli⸗ 
ſchen Regierung, auch anderen, befreundeten Ländern 
die Vortheile des Handelsverkehrs mit China nicht hin⸗ 
dern, vielmehr durch Eröffnung eines dazu paßlich ſituir⸗ 
ten Freihafens ihn begünſtigen und fördern zu wollen. 
— Viele frühere Verſtöße der Selbſtſucht gegen völker⸗ 
rechtliche Rückſichten und gegen Billigkeit gleicht Eng⸗ 
land dadurch aus. Erkennen namentlich wir Deutſche 
dies dankbar an. Aber rüſten wir uns auch, ohne 
mindeſten Zeitverluſt, um es beſtmöglich ſt nutzen zu 
können, damit Andere uns nicht darin zuvorkommen; 
denn Zeit verloren, alles verloren, und Andere vor⸗ 
laſſen, iſt ſchon ein, nie wieder nachzuholen⸗ 
der Rückſchritt. Bauen namentlich wir Preußen, 
und mit uns die andern Deutſchen Zollvereinsländer, 
auf die Verehrung und Liebe, welche England unſerm 
Monarchen widmet und auf ſeine Weisheit und Vater⸗ 
landsliebe, die gewiß bald, durch Einſetzung eines 
General-Konſulates in China für den Deut⸗ 
ſchen Zollverein, das Mittel finden wird, dem dies⸗ 
ſeitigen unmittelbaren Handel mit China Vorſchub zu 
leiſten. — Da der, dort als Miſfionär berühmt gewor⸗ 
dene Gützlaff dem Vernehmen nach (wirklich) ein ge⸗ 
borner Pommer iſt, als ſolcher hoffentlich vorzugsweiſe 
ſeinem Deutſchen Vaterlande zugethan und nützlich wird 
ſein wollen, was ihm leichter wird als jedem Andern, 
in Folge ſeiner erlangten gründlichen Kenntniß der Chi⸗ 
neſiſchen Sprache, Sitten, Bedürfniſſe und Volkseigen⸗ 
thümlichkeiten, wie in Folge vieler, dort längſt ange⸗ 
knüpfter Connectionen, ſo dürfte derſelbe vielleicht der 
geeigneteſte Mann in der Welt für dieſen 
wichtigen Poſten als General-Konſul der 
Deutſchen Zollvereinsſtaaten in dem Chine⸗ 
ſiſchen Freihafen fein. — — Wenn nur nicht 
(was wohl zu befürchten ſteht) ein anderes Land ihn 
früher gewinnt. Darum dürfte die diesſeitige Anknüp⸗ 
fung einer desfallſigen Unterhandlung mit ihm nicht den 
mindeſten Aufſchub leiden, was auch nicht zu beſorgen 
ſein würde, wenn nur, nach erlangter Gewißheit über 
die vor angedeuteten Geburts⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe 
dieſes wackern Gützlaff, irgend ein hoher Staatsbeamter 
oder eine Handelskorporation höheren Ortes vertrauen⸗ 
voll Vorſchläge darüber macht. — Ihr aber Alle! hoch 
achtbare Landsleute und Beförderer der Induſtrie in den 
kunſtfleißigen Gauen des Deutſchen Vaterlandes, — 
Fabrikanten jeder Art! Handlungs⸗Herren! und Schiffs⸗ 
Rheder! — richtet eifrig Euer Augenmerk auf China, 
um nicht andere Länder Euch zuvorkommen zu laſſen. 
Der Allgütige wird Eure Unternehmungen ſegnen und 
gedeihen laſſen.“ 3 


Pofen, 31. Dezbr. Der fertdauernd geringe Waſ⸗ 


Herr v. Schmeling ſchreibt in den Stettiner 


ſerſtand der Warthe, ſo wie deren zeitweiſes Zufrieren 


N 


3 ——— 


hat im verfloſſenen Monat einen nachtheiligen Einfluß 
auf den Getreide-, Woll⸗ und Holz⸗Handel überhaupt 


und namentlich in Schwerin a. W. gehabt. Dagegen 


fanden auf dem Getreide⸗Markte in Poſen außerordent⸗ 


lich ſtarke Zufuhren von Getreide ſtatt, welches raſch 


abging; die Verſendungen des Getreides nach Berlin 
per Axe dauerten fort. Auch in Frauſtadt war der Ge⸗ 
treidehandel im vergangenen Monate lebhaft, und wur⸗ 


den überhaupt im Laufe deſſelben 7770 Scheffel Ge⸗ 


treſde zu Markte gebracht. Der Schwarzvieh-Handel 


war weniger lebhaft als gewöhnlich. — In der letzten 


Hälfte des Monats wurden in der unweit Rawicz, 


Kreiſes Kröben, neuetablirten Tuchfabrik mit der Dampf⸗ 


maſchine Verſuche gemacht und Tücher gewalkt; der 
Erfolg war durchaus günſtig. — Der ſeit dem Jahre 
1839 zu Sarne, Kreiſes Kröben, beſtehende Verein zur 
Bekleidung armer ſchulpflichtiger Kinder hat auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder 15 Kinder verarmter Eltern mit Klei⸗ 
dungsſtücken beſchenkt. — Die am 18ten v. Mts. in 
Breslau verſtorbene Ehefrau des Kaufmann Kleinert, 
eines der achtbarſten Bürger der Stadt Zduny, hat zur 
Bildung einer wohlthätigen Stiftung die Summe von 
700 Thalern legirt, wovon die Zinſen jährlich an arme 
durch Unglücksfälle oder Krankheit heimgeſuchte Bürger 
und Bürgerinnen der Stadt Zduny vertheilt werden ſol⸗ 


len. Dieſes Legat mit einem früheren Legat von 300 


Thalern, welches die Mutter der ꝛc. Kleinert, die früher 
verſtorbene Apothekerin Weſſel, zu gleichen Zwecken ver⸗ 
macht hat, ſoll zuſammen eine Stifung von 1000 Tha⸗ 
ler unter dem Namen der Weſſelſchen Stiftung bilden. 


— Unter den im verfloſſenen Monat; vorgekommenen 


Verbrechen ſind folgende bemerkenswerth: Im Dorfe 
Xiaznow, Kreiſes Wreſchen, hat die Komorniksfrau So: 
ſepha Kubiak den Verſuch gemacht, ihren Mann mit 
Vitriolöl zu tödten. Die Frau verſprach ihrem ſeit meh⸗ 
reren Tagen kränklichen Mann eine Portion Baumöl 
von Miloslaw mitzubringen, und ihn hiermit mit einer 
Portion Branntwein geſund zu machen. Statt Baum: 
Oel brachte ſie aber Vitriol nach Hauſe, welches ſie ih⸗ 
rem Manne in einer Miſchung von Bränntwein ein⸗ 
gab, den heftige Schmerzen bald aus dem Bette und 
aus dem Hauſe trieben. Das Verbrechen der Frau, 
welche der Gerichtsbehörde übergeben iſt, wurde ſofort 
entdeckt, der Mann aber durch ſchnelle Hülfe gerettet. 
— In der Nacht vom 13ten zum 14ten v. M. wurde 
der herrſchaftliche Nachtwächter Woyciech Grzekowiack in 
Sabein, Kreiſes Schroda, hinter den Dorfgebäuden auf 
einer Wieſe erſchlagen gefunden. Wie die deshalb ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben, iſt die That ſelbſt von 
dem Knechte Valentin Nowak und dem herrſchaftlichen 
Fornal Caſimir Samella begangen worden. Rache ſoll 


das Motiv dieſer verabſcheuungswürdigen Handlung ge⸗ 


weſen fein. — Am 13ten v. M. wurde in der Scheune 


des Wirthes Gottlieb Jahns zu Jerfyn Feuer angelegt, 


welches indeſſen gleich im Entſtehen glücklicher Weiſe 
gedämpft wurde. Ein ziemlich begründeter Verdacht fiel 
auf den in Dienſten des ꝛc. Jahns ſtehenden Schäfer⸗ 
knecht Johann Andreas Hübner, welcher gefänglich ein⸗ 
gezogen wurde, ſich aber in der Nacht vom 15ten zum 
16ten v. M. in dem Arreſtlokale zu Pudewitz an ſei⸗ 


nen Tragbändern erhängte. — Die aus dem Legate des 


Kaſtellan v. Jaraczewski unter der ſpeziellen Leitung des 
Grafen Raczynski erbaute maſſive katholiſche Kirche zu 
Santomysl wurde am 13ten v. Mts. eingeweiht, und 
dem öffentlichen Gottesdienſte übergeben. — Am 27ten 


v. M. wurde die mit Beihülfe eines Gnadengeſchenks 


Sr. Majeſtät des Hochſeligen Königs von der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde zu Dobrzyca, Kreiſes Krotoſchin, 
neuerbaute Kirche durch den evangeliſchen General⸗Su⸗ 
perintendenten Herrn Biſchof Freymark feierlich einge: 
weiht; bei welcher Gelegenheit eine Anzahl Bibeln und 
Geſangbücher an die fleißigſten Schulkinder vertheilt 
wurden, deren wohlthätiger Geber jedoch nicht genannt 


zu werden wünſcht. — Am 25ten d. Mts. wurde die 


von der Frau Herzogin Pignatelli von Accrenza, geborne 
Prinzeſſin von Curland, der evangeliſchen Kirche in 
Schmiegel geſchenkte neue Orgel, 2061 Thl. an Werth, 
mittelſt Gottesdienſt feierlichſt eingeweiht. — Das Nez 


tabliſſement der im vorigen Jahre abgebrannten Stadt 
Unruhſtadt iſt während dieſes Jahres bedeutend vorge⸗ 
ſchritten. Bereits ſind über die Hälfte der abgebrann⸗ 


ten Grundſtücke wieder aufgebaut. Zu dieſem günſtigen 
Reſultate hat die aus Staats-Fonds bewilligte Un⸗ 


terſtützung weſentlich beigetragen. — In den öffentlichen 
Blättern werden noch immer die widerſprechendſten Nach: |. 


richten von dem Cartelvertrag mit Rußland ver⸗ 
breitet, ſo berichtete dieſer Tage die Augsburger Allge⸗ 
meine Zeitung aus Kaliſch, daß nicht Rußland, ſondern 
Preußen zuerſt den Cartelvertrag faktiſch aufgehoben 
habe. Dem iſt aber nicht ſo. Preußen mag ſich ge⸗ 
weigert haben, den Vertrag unter den frühern Bedin⸗ 
gungen förmlich zu erneuern, das iſt möglich, jedenfalls 


aber ein diplomatiſches Geheimniß; ſo viel iſt jedoch 


gewiß, daß es in eine einſtweilige Prolongation des 
Vertrags. ohne weitern bindenden Kontrakt, ſtillſchwei⸗ 
gend willigte. Rußland aber hat, vielleicht aus Miß⸗ 
behagen üder die Nichterneuerung des Cartels, vielleicht 


auch, weil es annahm, daß Preußen denſelben nicht 


ferner anerkennen wolle, ihn faktiſch aufgehoben und 
‚feinen Grenzbeamten befohlen, die Rücklieferung von 


= = 
Flüchtlingen fernerhin weder zu fordern, noch zu ges 
ſtatten. Daß eine Auslieferung der Deſerteurs von 
Seiten Preußens demnach nicht mehr erfolgen kann, 
iſt einleuchtend, und daher ſollen auch verſchiedene De⸗ 
pots für dieſelben, ſofern ſie ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen nicht finden können, errichtet werden. Für die 
Juden, die wohl ſcharenweiſe aus Polen herüberkommen 
werden wollen, wie es heißt, die jüdiſchen Corporatio⸗ 
nen ſorgen. — Von der Grenze erfährt man, daß die 
Zollerleichte rung einen nicht unbeträchtlichen Lei⸗ 
nenwaarenverkehr ins Leben gerufen habe, und zwar in 
der Art, daß feine Leinwand in Maſſen nach Polen 
verſchickt wird, grobe Waare dagegen von dort zu uns 
herübergebracht wird, indem fie dort wohlfeiler fabrizirt 
werden kann als hier. (Poſ. Z.) 
Deut ſchla n d. 
Speyer, 20. Dez. Der Regierungs⸗Präſident 
der Rhein⸗Pfalz, Fürſt von Wrede, hat fo eben an 
die königl. Beamten ein Schreiben gerichtet, nach wel⸗ 
chem der Bau einer Eiſenbahn von der bayeriſchen 
Gränze bei Saarbrücken bis an die Rheinſchanze nun⸗ 
mehr verwirklicht werden ſoll. „Jahrelang (ſagt das Re⸗ 
ſeript) ſah die Pfalz die Verwirklichung ihres dringend⸗ 
ſten Wunſches verzögert; jeßt endlich ſcheint ſie ihr nahe 
zu ſtehen durch ihres Königs und Pfalzgrafen landes⸗ 
väterliche Fürſorge.“ Vermöge eines hier eingetroffenen 
Miniſterialreſcripts iſt eine ſchleunige Berufung einer 
Generalverſammlung der Actionäre der Rheinſchanz⸗Ver⸗ 
bacher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft angeordnet, und ſind Er⸗ 
klärungen abzufordern. Von der Regierung ſteht die 
Gewährleiſtung eines 4 pCt. Reinertrags des Bahn⸗ 
capital. in unzweifelhafter Ausſicht. (F. J.) 
Hannover, 28. Dezbr. Die Hannövrifche Zei⸗ 
tung publizirt nachſtehendes Königl. Patent: „Ernſt 
Auguſt ꝛc. Nachdem zwiſchen Unſerer Regierung und 
der Regierung von Preußen, für ſich und in Vertre⸗ 
tung der übrigen Staaten des Zoll⸗Vereins, ſo wie mit 
den Regierungen von Oldenburg, Braunſchweig und 
Schaumburg⸗Lippe eine Uebereinkunft getroffen worden 
iſt, nach welcher die über Steuer- und Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe für das Jahr 1842 geſchlofſe⸗ 


nen Verträge auf ein Jahr verlängert worden. 


ſind; und nachdem zu einer Verlängerung jener Ver⸗ 
träge von Seiten Unſerer getreuen allgemeinen Stände⸗ 


Verſammlung die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung bereits 


ertheilt worden iſt, ſo verfügen Wir hiermit, daß die 
in Unſerem Patente vom 24. Dezember 1841 und in 
Unſerem Patente vom 16. Febr. d. J. näher bezeichne⸗ 
ten Staats⸗Verträge auch für das Jahr 1843 in Kraft 
bleiben und in Anwendung kommen ſollen. Wir be⸗ 
fehlen Allen, welche es angeht, ſich hiernach gebührend 
zu achten, und werden das gegenwärtige Patent durch 
die Iſte Abtheilung der Geſetz-Sammlung zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß bringen laſſen. Gegeben Hannover, den 
27. Dezbr. 1842.“ 
Großbritannien. 

Nachrichten aus England enthalten faſt nichts von 
Intereſſe, als die Anzeige, zu der ſich der Standard er⸗ 
mächtigt erklärt, daß nämlich der König von Preu⸗ 
ßen das Schiedsrichteramt in dem Streite Englands 
und Frankreichs über die Entſchaͤdigungsforderungen, 
welche engliſche Unterthanen aus der Blokade von Por⸗ 
tendie herleiten, übernommen hat. 

ran krei ch. a 

Paris, 26. Dez. Die „Sentinelle von Toulon“ 


ſchreibt aus Algier vom 15ten d. M.: „Am 2ten d. 


wurden die drei Kolonnen von Algier, welche getrennt 
handelten, am Oued Kechab, am Fuße des Ouenſeris, 
vereinigt. Am vorhergehenden Tage war die Arriere⸗ 
garde der rechten Kolonie einige Stunden lang mit 300 
bis 400 Kabylen des Tribus der Beni Durac im Kampfe. 
Es gab nur zwei Verwundete. Die Centrums⸗Kolonne, 
unter Colonel Korte, erhielt keine Unterwerfungen, aber 
die linke Kolonne, befehligt vom General Changarnier, 
empfing ſolche von allen Tribus, die ſie durchzog, und 
legte ihnen ſchwere Contributionen an Gerſte und Wei⸗ 
zen auf, ſo daß der General im Stande war, die rechte, 
vom General-Gouverneur befehligte Kolonne mit 200 
Säcken Gerſte zu verſehen. Eine von den Truppen des 
General Changarnier in der Nacht vom 2ten gemachte 
Razzia verſchaffte beinahe 1000 Stück Vieh.“ — Ein 
Schreiben aus Oran vom 10ten d. M. ſagt? „Die 


Truppen der Diviſion Mascara ſind im Felde und Ge⸗ 


neral Lamoricière iſt ausgezogen, um zu den Truppen 
zu ſtoßen, welche vom General-Gouverneur gegen die 
Ouenſerres geführt werden. Die Brigade von Moſta⸗ 
ganem, unter den Befehlen des General Gentil, iſt ſeit 
Ende Novembers ausgezogen. Sie iſt angewieſen, die 
Diviſion von Mascara zu unterſtützen.“ 5 
Laut telegraphiſcher Depeſche ſoll Baſſon, 
des an Herrn v. Marcellange begangenen Mordes an⸗ 
geklagt, am 21. Dezember zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden ſein. 
Spanien. x 
Paris, 27. Dez. (Privatm.) Nach verläßlichen 
Angaben über die Truppenmacht, die gegen die Inſur⸗ 


rection von Barcelona in Bewegung geſetzt wurde, 


überſteigt dieſelbe nicht 30,000 Mann. Der größte 
Theil dieſer Truppen wird Catalonien und deſſen Haupt⸗ 


ſtadt beſetzt halten, ein anderer Theil wird Arragonien 
und die Straßen von Tortoſa und Lerida, ein dritter 
endlich Tarragona bis an die Grenzen Valencia's be⸗ 
ſetzen. Die Unterhaltungskoſten dieſer Armee belaufen 
ſich bereits auf 1½ Mill. Franes des Monats. Von 
dieſer Summe erhalten die Offiziere 25 Fes, und die 
Soldaten 5 Fres. als eine beſondere monatliche Beloh⸗ 
nung. Dieſe wird regelmäßig bezahlt, allein die eigent⸗ 
liche Löhnung ifl feit- 2 — 3 Monaten im Rückſtand. 
Vor der Uebergabe Barcelona's lebten die Truppen von 
den erzwungenen Lieferungen, welche man den Einwoh⸗ 
nern, in deren Städten ſie in Garniſon lagen, mit 
Schatzſcheinen bezahlten, die für künftige Steuern an 
Zahlungsſtatt angenommen werden. Selbſt die Offiziere 
lebten damals ausſchließlich von den Rationen, die fie, 
wie die Soldaten erhielten. Die Regierung geräth nun 
in doppelte Verlegenheit, einerſeits wird ihr die regel⸗ 
mäßige Beſoldung der Armee, in dem Augenblicke faſt 
die ausſchließliche Gewähr der Ordnung, zur dringenden 
Nothwendigkeit, andererſeits kann fie nicht einmal auf 
den völligen Ertrag der Steuern rechnen, da ein be⸗ 
deutender Theil derſelben in den eben erwähnten Schatz⸗ 
ſcheinen eingehen wird, die nun keinen Werth mehr ha⸗ 
ben. Dazu kommt noch eine dritte Verlegenheit: das 
Budget iſt blos bis zum 31. votirt und da die 
Cortes das Budget von 1843 noch nicht votirt haben, 
ſo hat die Regierung eigentlich kein Recht die Steuern 
fürs künftige Jahr einzutreiben. Schon erhebt die Op⸗ 
poſitions⸗Preſſe dieſe Frage mit der größten Heftigkeit 
und fragt, ob der Regent alle Städte bombardiren 
laſſen werde, die, geſtützt auf die Conſtitution, die Steu⸗ 
ern verweigern würden. Der Regent war am 22ſten 
erſt abgereiſt und kann alſo vor dem 26. in Madrid 
nicht eintreffen, würden ſelbſt die Cortes unverweilt zu⸗ 
ſammenberufen, ſo iſt es doch faſt unmöglich, bis zum 
1. Januar das neue Budget votirt zu haben. Alle 
dieſe Umſtände ſetzen den Finanzminiſter in die größte 
Verlegenheit, und bereits ſieht er die Anleihe, die ohne⸗ 

hin noch nicht zu Stande gekommen iſt, verſchlungen. 

— Die Nationalgarde von Sevilla, die am gten 

eine Bewegung zu Gunſten der Barcelonger zu machen 

im Begriffe ſtand, wird aufgelöſt werden. Eine De⸗ 
peſche des Regenten hat verordnet, zwei Bataillone, die 
bei dieſem Verſuche am meiſten ſich compromittirt ha⸗ 

ben, ſogleich aufzulöſen, in dem hierüber veröffentlichten 
Bando heißt es, daß die Individuen, welche um 5 Uhr 
Abends, am Tage der Verkündigung des Bando ihre 
Waffen noch nicht eingeliefert haben, „als Rebellen 
zu betrachten und zu beſtrafen find.” — Die 
Municipalwahlen, die am 18ten in Barcelona bes 
gannen, hatten kein Ergebniß, die Wähler der meiſten 

Sectionen beſchränkten ſich darauf, gegen den Belange 

rungszuſtand zu proteſtiren und zu erklären, daß ſie ſich 
des Stimmens enthalten, weil ſie nicht frei ſind. — 
Der „Caſtellano“ verſichert, daß 37 Verurtheilte in der 
Capelle den Augenblick der Hinrichtung erwarten. — 

Toulouſer Blätter melden, daß Abdon Terrados in 

Perpignan angekommen und nach Clermont, und der 
Erpräfident der revolutionären Junta, Gary, nach Mars 
ſeille gewieſen wurden. Täglich kommen neue Flücht⸗ 

linge an der franzöſiſchen Grenze an, neulich langte eine 
große Anzahl von Einwohnern des Lampourdan, an der 
Spitze der Alkaden von Figueras, auf der franzöſiſchen 
Grenze an. — Die offizielle Madrider Zeitung 
enthält einen ſehr umſtändlichen und langen Bericht des 
Generals Paſtor, des Commandanten der Garniſon in 
Axtarazanas, welcher mit den Rebellen capitulirte, an 


den Kriegsminiſter, worin die Unterhandlungen dieſer 


Capitulation, ſo wie die Theilnahme des franz. Con: 
ſuls daran erzählt und das Verfahren des Herrn Leſ⸗ 
ſeps vollkommen gerechtfertigt wird. Dieſer 
Bericht ſtimmt im Weſentlichen mit der Erzählung der 
Morning⸗Poſt überein und unterſcheidet ſich von derſel⸗ 
ben bloß durch die Ausführlichkeit und Genauigkeit der 
Details. — Der König von Sardinien hat Herrn v. 
Leſſeps und Herrn Gatier, dem Commandanten des Me⸗ 
leager, den Orden des heil. Mauritius für ihren thäti⸗ 
gen und umſichtigen Schutz, den fie ſardiniſchen Unterthanen 
während der Ereigniffe in Barcelona gewährten, verliehen. 


0 Portugal. ; 
Die Nachrichten aus Liffabon reichen bis zum 
19. Dezember, ſie enthalten wenig von thatſächlichem 
Intereſſe. Die Regierung hatte ſich zu einer neuen An⸗ 
leihe von 125 Contos genöthigt geſehen, zugleich indeß 
Erſparniſſe vorbereitet, welche auf 40,000 Pfd. Stel, 
jährlich berechnet ſind. — Die Frage wegen der Feſt⸗ 
ſetzung des Tarifs für engliſche Waaren iſt noch immer 
nicht erledigt, und die Haupt⸗Differenz iſt, daß die Por⸗ 
tugieſen überhaupt keine gleichmäßige Abgabe ad valo- 
rem bewilligen wollen, wie fie von dem britiſchen Han⸗ 
delsbureau und zwar zum Belaufe von 20 pCt. bean⸗ 
tragt worden fein ſoll. . 
Nie der laude. 1 
Aus dem Haag, 27. Dezbr. Ihre Königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen iſt heute 
früh hier eingetroffen. — In der Sitzung der zweiten 
Kammer der Generalftaaten vom 20. d. legte der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter elf Gefeg-Entwürfe vor, welche zu⸗ 


N 


ſammen das Ausgabe⸗Budget für 1844 u, 1845 


bilden. Der Gefammt:Betrag dieſes Budgets beläuft 


ſich für 1844 auf 
70,157,450 Fl. 


70,251,486 und für 1845 auf 
Hierauf ging der Minifter zu dem 
Geſetz⸗Entwurf in Betreff der Mittel zur Deckung die⸗ 
ſer Ausgaben über und ſagte, der Hauptzweck ſei, die 
beſtehenden Belaſtungen mit einigen Modifikationen bei⸗ 
zubehalten. Zu dieſem Ende legte er vor: 1) einen 
Geſetz⸗Entwurf über die Grundſteuer; 2) einen Entwurf 
über die Perſonalſteuer; 3) einen Entwurf über die Pa⸗ 
tentſteuer. Er gab ferner zu erkennen, daß er einen 
Entwurf eines abgeänderten Tarifs der Ein⸗ Aus: und 
Durchfuhr⸗Zölle in Bereitſchaft habe, deren Schätzung 
300,000 Fl. weniger für den Schatz abwerfe. Uebri⸗ 
ens bemerkte der Minifter, daß die Aceiſegeſetze weder 
in der Hauptſumme noch in den zuſätzlichen Cents eine 
Veränderung erleiden würden. Zur Deckung des in 
Folge der geringeren Erträge einiger Schätzungen und des 
geringeren Ueberſchuſſes aus den Oſtindiſchen Geldmit⸗ 
teln durch den geringeren Ertrag der Produkte entſtan⸗ 
denen Defizits legte er zwei Geſetz Entwürfe vor: 1 
eine erhöhte Beſteuerung der Erbſchaften und 2) eine 
Erhöhung des Stempels. Durch den erſten dieſer Ent⸗ 


würfe ſollen die Abgaben von Kollateral⸗Erbſchaften um 


2 pCt, erhöht werden, mit Ausdehnung dieſer Belaftung 


auf die birekte Linie, nach Verhältniß einer gewiſſen 


ben, 


Klaſſifizirung. 
Sch wei z. 
Luzern, 24. Dez. Es iſt gewiß, daß die Anträge 
des in ſeiner Mehrheit den Jeſuiten günſtigen Erzie⸗ 


hungsrathes weſentliche Modiftcationen im Regierungsra⸗ 


the erlitten haben, und, daß hier namentlich klares Licht 
über das künftige Verhältniß der Jeſuiten bei ihrer all: 
fälligen Aufnahme zu dem der Landesregierung verfaſ⸗ 
ſungsmäßig zugeſicherten Rechte der Aufſicht und Lei⸗ 
tung des Erziehungsweſens verlangt wird. (Schwzz.) 
In Genf gehen fortwährend Gerüchte von einem 
beabſichtigten Gewaltſtreiche der Unzufriedenen; der Fe⸗ 
deral und Courier de Geneve mahnen die conſervative 
Partei, den gegneriſchen Umtrieben gegenüber einig und 
auf der Hut zu ſein. — Die Revue de Genéve, das 
Organ James Fazy's, erklärt die Nachrichten des Cour⸗ 
riers über den Beſtand einer Verſchwörung gegen die 
geſetzliche Ordnung im Kanton Genf für ein Mährchen. 
Amerika. 8 
Hamburg, 30. Deebr. Um 3 Uhr erhalten wir 
die Londoner Poſt vom 27ſten d. M. Das Hauptin⸗ 
tereſſe der von ihr überbrachten Nachrichten concentrirt 
ſich in der Botſchaft des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten an den Congreß, welche mit dem 
am Iten d. Mts. von New⸗Vork abgegangenen Packet⸗ 
ſchiffe „Independence“ in Liverpool eingetroffen iſt. Die 
Botſchaft iſt, wie gewöhnlich, ſehr lang, aber, nach dem 
Urtheile der engliſchen Blätter, präciſer und klarer, als 
man es an amerikaniſchen Staatsfchriften gewöhnt iſt. 
Sie handelt ſehr ausführlich von dem mit England ab⸗ 
geſchloſſenen Traktate, weiſt die Vortheile auf, welche 
eine völlige Erledigung aller Differenzen mit England 
verſpricht und fordert demgemäß zu alsbaldiger Ordnung 
der Frage wegen der ſtreitigen Grenze des Dregon⸗Ge⸗ 
bietes im fernen Weſten der Union auf. Was die Ta⸗ 


a riffrage betrifft, fo wird eine partielle Reviſion und reſp. 


Ermäßigung des beſtehenden Tarifs proponirt und zu⸗ 
gleich die Einführung des Entrepot⸗Syſtems. Die Fi⸗ 
nanzen werden als nicht ſo bedrängt geſchildert, wie ſie 
bisher in den Privgtberichten dargeſtellt worden ſind; im 
Uebrigen wiederholt der Präſident ſeinen Antrag auf Er⸗ 
richtung eines Schatzkammer⸗Büregu. In Bezug auf 
Mexiko ſpricht ſich der Präſident ſehr verſöhnlich aus, 
auch heißt es, daß in Folge des Eintreffens eines au⸗ 
ßerordentlichen Couriers mit neuen Inſtruktionen für 


den mexikaniſchen Geſandten in Waſhinton die diplo⸗ 


matiſchen Beziehungen der beiden Republiken zu einan⸗ 


der wieder auf freundlicheren Fuß getreten ſind, ja ein 


Privatbrief aus Mexiko vom 8. Novbr, meldet ſogar, 
daß zwiſchen dem Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Mexiko und der dortigen Regierung ein Traktat we⸗ 
gen Zahlung der ſtreitigen Entſchädigungsforderungen 
amerikaniſcher Bürger abgeſchloſſen worden ſei. — Ue⸗ 
ber die nach Pucatan abgeſendete merikanifche Expe⸗ 
dition erfährt man, daß dieſelbe ſich am 6. Novbr. von 
Seyba Plata nach Campeche in Bewegung geſetzt hat. 
— Aus Canada wird gemeldet, daß Sir Charles Ba⸗ 
got auf den Rath feiner Aerzte Canada unverweilt mit 
einem mildern Klima vertauſchen werde. Er hatte De⸗ 
peſchen des Miniſteriums empfangen, welche das von 


ihm neuerdings befolgte Syſtem vollkommen billigen. 


5 Börſenhalle. 

In drei Kirchſpielen des Shut a foll 
am 16. November eine gewiſſe Aufregung geherrſcht ha⸗ 
en, nämlich in Concordia, Madiſon und Caroll. Man 
hätte dort ein Inſurrektions⸗Projekt von 300 kupferfar⸗ 
bigen Negern, die entflohen waren, entdeckt, und diefe 
hätten auch mit einer großen Anzahl der auf den Pflan⸗ 
zungen zurückgebliebenen Neger Einverſtändniſſe unter⸗ 
halten; 15 bis 20 Neger follen arretitt worden fein 
= Es [heine ſich zu beftätigen, daß die Kabinette von 
uch 1 Cloud und Waſhington gemeinſchaft⸗ 
/ in dem Kriege zwiſchen Mexiko und Texas zu in: 
erveniren entſchloſſen find; denn man meldet, daß die 


18 


Engliſche Regierung die Seeleute zurückgerufen habe,] Bernharbin durch eine Linie geſchieden, welche auf der 
welche fie Mexiko geltehen hatte. Andererſeits geht das | Scheitnigerftraße zwiſchen Brigittenthal u, den gegenüber⸗ 
Gerücht, die Mißhelligkeiten zwiſchen der Amerikaniſchen liegenden Häuſern anfängt, von da weſtlich ſich wendend 
Regierung und der Mexikaniſchen ſeien durch den letzten] bis zur Sterngaſſe reicht, zwwiſchen dieſer u. dem Dome 


Botſchafter General Almonte nicht nur nicht ausgegli⸗ 


fortläuft u. bis zur neuen Junkernſtraße ſich erſtreckt, ſo⸗ 


chen worden, ſondern vielmehr im Zunehmen, und das dann weiter zwiſchen den Bleichen und der Mühlgaſſe ſich 


Dampfſchiff „Miſſouri“ ſei mit einer Art Ultimatum nach 
Veracruz abgegangen, wohin ihm eine Escadre folgen 
würde. (S. oben.) Außerdem haben die Fregatten „Indepen⸗ 
dance“, „Conſtitution“ und „Vincennes“ Befehl erhal⸗ 
ten, zu der Escadre in den Gewäſſern der Antillen zu 
ſtoßen. Wenn die Vereinigten Staaten einigen guten 
Willen zeigen, und die Mexikaner ſich nicht ſehr beeilen, 
ſo wird Texas noch einmal und wahrſcheinlich für im⸗ 
mer gerettet ſein. (St. ⸗Z.) 


Lokales und Provinzielles. 
Im verfloſſenen Kirchenjahre (vom 1. Adv. 1841 
bis 1. Adv. 1842) wurden in ſämmtl. evangel, Kir⸗ 
chen Breslau's: 
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Die Parochieen der drei Haupt Pfarrkirchen hieſ. 
Stadt und der Pfarrkirche zu 11000 Jungfr. gränzen 
ſich folgendergeſtalt gegen einander ab: Die Gränzlinie, 
welche die Parochieen St. Elifabet u. St. Mar. 
Magd. ſcheidet, beginnt im Kaiſerthore, lauft durch die 
Schmiedebrücke, vor der öſtlichen Häuſerreihe des Ringes 
vorbei, durch die alte u. neue Schweidnitzerſtraße bis 
zum Tauenziens⸗Denkmal, wendet ſich von da weſtlich 
durch die Tauenziensſtraße bis zur Gabitzer Gaſſe, und 


hinzieht u. zuletzt in den rechten Oderarm mündet, wel⸗ 
cher nun die weitere Gränzſcheide ausmacht. — Die zur 
Hofkirche ſich haltenden Gemeindeglieder wohnen, wie 
die zur Garniſon gehörigen, zerſtreut in der Stadt. 

| (Kirchliches Wochenbl.) 


Ä Das anatomifhe Muſeum 
hierſelbſt haben in dem eben abgelaufenen ) 
gende verehrliche Herren durch gütige Beiträge bereichert: 
der Hr. Dr. Frenzel zu Frankenſtein, — Hr. Geh. 
Medicinalrath Dr. Benedict, — Hr. Dr. Ban⸗ 
nerth zu Landeck, — Hr. Medicinalrath Dr. Ebers, 
Hrn. DDr. Kroker I. u. II., — Hr. Keisphy⸗ 
ſikus Dr. Thamm zu Lauban, — Hr. Dr. Nagel, 
— Hr. Medicinalrath Dr. Sick in Rothenburg, — 


[Hr. Dr. Deckart, — Hr. Ordens-Conventual 


Ignatzius, — Hr. Rentmeiſter Müller aus Go⸗ 
ſchütz, — Hr. Kreisphyſikus Ur. Strauch zu Lands⸗ 
hut, — Hr. Medicinalrath Dr. Betſchler, — Hr. 
Dr. Kloſe in Reichenſtein, — Hr. Kreiswundarzt 
Laurer in Schildberg, — Hr. Regimentsarzt Dr. 
Jungknickel, — Hr. Kreisphyſikus Dr. Meyer in 
Kreutzburg, — Hr. Inſpektor Rotermund, — Hr. 
v. Randow auf Nauche, — Hr. Geh. Medicinalrath 
Dr. Ollenrodt zu Bromberg, — Hr. Sanitätsrath 
Dr. Fiſcher zu Ohlau, — Hr. Bataillonsarzt Rath 
zu Gleiwitz, — Hr. Geh. Medieinalrath Dr. Remer, 
— Hr. Wundarzt Ir Kl. Dittmann zu Hundsfeld, 
— Hr. Hofrath Dr. Weidner, — Hr. Baron 
v. Richthofen auf Kohl⸗Höhe, — Hr. Dr. Hancke II., 
— Hr. Dr. Ah, — Hr. Ober⸗Thierarzt Grüll, 
— Hr. Dr. Luchs in Warmhrunn, — Hr. Thierarzt 
Hinckefuß, — Hr. Fleiſchermeiſter Siebert, — Hr. 
Amtsrath Geisler auf Dziewentline, — Hr. Kreis⸗ 
wundarzt Moll zu Nicolai, — Hr. Profeſſor Dr. 
Wentzke, — Hr. Dr. Exner, — Hr. Aſſiſtenzarzt 
Dr. Reymann, — Hr. Medieinalrath Dr. Hancke, 
— Hr. Dr. Kürſchner zu Freiburg, — Hr. Dr. 
Fiebig zu Eisdorf, — Hr. Dr. Ravenſtein, — 
Hr. Dr. Majuncke, — Hr. Kreischirurgus Long 
zu Friedland, — Hr. Major Baron v. Firks, — 
Hr. Dr. Gierſchner zu Grottkau, — Hr. Kreisphy⸗ 
ſikus Dr. Lebenheim zu Trebnitz, — Hr. Profeſſor 
Dr. Göppert, — Hr. Medico⸗Chirurgus Seidel 
zu Silberberg, — Hr. Wundarzt Reymann zu Groß⸗ 
burg, — Hr. Profeſſor Dr. Kuh, — Hr. Geh. Re⸗ 
gierungsrath v. Woyrſch, — Hr. Dr. Landsberger 
zu Beuthen, — Hr. Dr. Knopp zu Reichenbach, — 
Hr. Kreisphyſikus Dr. Siegmund zu Falkenberg, — 
Hr. Geh. Regierungsrath Koch und Hr. Wundarzt 
Ir Kl. Melchert zu Neurode. Indem ich den güti⸗ 
gen Gebern im Namen des anatomiſchen Muſeums 


hiermit öffentlich den verbindlichſten Dank abſtatte, em⸗ 


pfehle ich die meiner Aufſicht anvertraute Sammlung 
auch einer ferneren gewogentlichen Beachtung. 
Breslau, den 1. Jan. 1843. Dr. Otto. 


The at e r. N 

Wenn auch bei vielen größern Theatern die hübſche 
Sitte, dem Publikum am Neujahrsabend von der 
Bühne herab etwas Bezügliches zu geben, nicht mehr 
vorherrſchend iſt, ſo können wir doch das Beibehalten 
dieſes Gebrauchs in Breslau nur loben. Die Direktion 


feste denſelben dießmal durch eine Eröffnungs⸗Piece „die 


Künſtler unter ſich“ fort, in welcher eine Menge 
unſerer Mitglieder unter ihren eigenen Namen auftraten. 
Der lebhaften Theilnahme nach, ſchien das Publikum 
von dem Neujahrs⸗Prolog freundlich angeregt, was 
jedoch jedenfalls meiſt der Originalität der Idee 
gegolten haben mag. — Der oberwähnten Sitte ſteht 
hier auch noch eine andere zur Seite, nämlich die, zum 
neuen Jahr auch immer nur Neues zu geben. An 
anderen Bühnen kommen meiſt Wiederholungen an die 
Reihe. Der Neujahrsabend brachte uns die früher viel⸗ 
beſprochene, ſogenannte dramatiſche Kleinigkeit: „Der 


geht in dieſer fort bis zu ihrer Einmündung lin das Dorf | alte Student,“ von Fr. v. Maltitz und ein Feld⸗ 


Gabitz. Der ganze weſtlich von dieſer Linie gelegene 


mannſches Original⸗Luſtſpiel: „Das Portrait der 


Stadttheil gehört der Parochie von St. Eliſabeth an mit] Geliebten.“ — Die politiſche Bedeutung, welche der- 
Einſchluß des Bürgerwerders; öſtlich davon liegt die Pa-falte Student für feine Zeit haben ſollte, iſt ver 


rochie von St. Mar. Magdalena. Dieſe ſcheidet ſich 
wieder von der Parochie St. Bernhardin dergeſtalt, 
daß die Gränzlinie zwiſchen der Tauenziens⸗ und Vor⸗ 
werksſtraße hingeht, von welcher die letztere mit den ſogen. 
Kümmelhäuſern u. die ganze Ohlauer Vorſtadt zur Paro⸗ 
chie St. Bernhardin gehört. Zu derſelben gehört in der 
innern Stadt nur die Neuſtadt, indem die Ohlau bei der 
Ketzerkunſt u. dem Ende der Guten⸗Graupengaſſe die 
Gränze bildet, ſchließt aber von der Goldbrücke an die bei⸗ 
den Häuſerreihen der heil. Geiſtſtraße in fich und endet bei 
der Sandbrücke. Außerdem gehören dazu der ganze Sand, 
Dom und Hinterdom fo wie der Neuſcheitniger⸗Bezirk. 
Die Parochie von 11000 Jungfr. endlich wird von 
den beiden angränzenden Parochieen St. Eliſabet u. St. 


Ss 
7 


braucht. Das ſentimentale Intereſſe daran iſt noch tübrig. 


Aber auch das iſt noch herausfordernd genug, wenn die 
Titelrolle in den rechten Händen iſt. Das iſt von Hrn. 
Heckſcher mit vollem Recht zu ſagen. Auch das na⸗ 
tionale Weſen traf Herr Heckſcher ausgezeichnet gut, 
Eine Menge gar zu harter Ausdrücke, die jedoch auf 
Rechnung des Dichters kommen, hätten wir gern der Re⸗ 
giſſeurſcheere anheim gegeben. Sehr erfreulich war der 


Eindruck, den Herr Heckſcher durch den Vortrag der 


Lieder, namentlich mit Bertrands Abſchied machte, 


und dadurch überall den Wunſch nach einer recht baldi⸗ 


gen Aufführung des „Don Juan“ worin Herr Heck⸗ 
ſcher, dem Gerüchte nach, in der Titelrolle erſcheinen 
ſolle, hervorrief. Herr Bercht hat in der That ein 


Jahre fol⸗ 


= 


„ 


ſo entſchiedenes Talent zur Herausſtellung lebender 


Karrikaturen, daß wir einzelne Uebertreibungen, die ſein 
hübſches, unwiderſtehlich komiſches Bild verunzierten, 
nicht rügen wollen. — Das „Portrait der Gelieb⸗ 
ten“ iſt ein ſcharf aufgetragenes, N e 
Bild, auf die originelle, glückliche Idee baſirt, daß ein 
etwas blöder, junger Mann ſeine Liebeserklärung nicht 
anders anzubringen weiß, als durch Ueberreichung eines 
Spiegels an den Gegenſtand feiner Liebesflamme. Der 
Zufall ſpielt jedoch den Spiegel mehrfach in unrechte 
Hände, wodurch eine Menge komiſcher Quiproquis herz 
vorgerufen werden, welche der Lachluſt beſtändig friſchen 
Stoff geben. Das Luſtſpiel wurde raſch und munter 
zuſammengeſpielt und erreichte ſo den Zweck der Belu⸗ 
ſtigung ganz entſchieden. Wir nennen vorzugsweiſe die 
Herren Reder und Wohlbrück (Nothnagel und Un⸗ 
fall), deren lebendiger Humor für den, der Erheiterung 
beſtimmten Abend die reichſte Würze gab. Mad. Pol⸗ 
lert, welche auch die ſehr ſchlecht bedachte Partie im 
„alten Student“ mit beſtem Fleiß ſpielte, hatte in dem 
Luſtſpiel ebenfalls keinen beſondern Spielraum für ihr 
Talent, was auch theilweiſe von Herrn Moſer zu be⸗ 
richten iſt. Wirkſamer noch iſt die, trotz ihrer 40 Jahre 
immer noch verliebte Frau v. Falten, worin Madame 
Stein gleich noble und komiſch erſchien. — Am Schluſſe 
des Neujahrsprologs wurden mit Hrn. Rottmayer 
alle Mitwirkenden gerufen; nach dem alten Student 
die Herren Heckſcher und Bercht zweimal; nach dem 
erſten Akte des letzten Stückes die Herren Reder und 
Wohlbrück, fo wie am Schluß Alle. 

Im Laufe dieſer Woche wird Demoiſelle Jünke, 
eine Schweſter unferer, in kurzer Zeit mit vollem Rechte 
allgemein beliebt gewordenen Mad. Pollert, ihre De⸗ 
büts auf hieſiger Bühne in Töpfers „Zurückſetzung“ 
beginnen. Obwohl der Debütantin mehrfache günſtige 
Empfehlungen vorangehen, ſo werden doch erſt einige 
ihrer Debüts über die, ihr bei der hieſigen Bühne zu⸗ 
kommende Stellung Aufſchluß geben können. — Noch 
ein anderes, für unſere Oper ſehr erfreuliches Debüt 
wird wahrſcheinlich in der nächſten Woche eröffnet. Es 
iſt der Direktion gelungen, eine der erſten Sängerin⸗ 
nen vom Berliner Hoftheater, nämlich Dem. Hedwig 
Schultze, für das hieſige Theater zu engagiren. Das 
Publikum wird darin abermals einen Beweis finden, 
wie ſehr die Direktion ihr Augenmerk, wo es irgend 
möglich, nach den Höhepunkten des deutſchen Künſtler⸗ 
Horizonts richtet und gar keine Opfer ſcheut, wo eine 
Erwerbung aus dieſen Kreiſen irgend möglich wird. 
Für die ältern Theaterfreunde fügen wir noch hinzu, daß 
Demoiſelle Hedwig Schultze die Tochter der Mad. 
Schultze, früheren Dem. Killitſchky, iſt. Schon die 
Erinnerung an jene glänzende Zeit der hieſigen Bühne, 
in welcher dieſe unvergleichliche Sängerin ihr angehöete, 
wird die ältern Theaterbeſucher enthuſiasmiren, bei denen 
der neuern Zeit aber wird die jugendliche Sängerin ihre 
Sache bald ſelbſt ſiegreich zu führen wiſſen. — Die 
exerzirenden und deployirenden „ſchlimmen Frauen“ 
haben theils eine ſolche Menge von Enthuſiaſten für 
ihre Kriegskunſt gemacht und ſind theils von ſo Vielen 
noch nicht geſehen worden, daß vielfach laut gewor⸗ 
denen Wünſchen nach deren Wiederholung, ſicherlich eine 
baldige, durch erfolgte Geneſung der Mad. Meyer jetzt 
möglich gewordene Repetition folgen dürfte. 11. 


Wolle. - 


Breslau, 31. Dezbr. Zum Jahresſchluß ſehen 
wir uns noch veranlaßt, einige Worte über einen aus 
der Königsb. Ztg. in die Ihrige vom 28 d. aufgenomme⸗ 
nen Artikel auszuſprechen. Derſelbe enthält mit einer Art 
Zuverſicht die Meinung, oder vielmehr die mathemathi⸗ 
ſche Behauptung, daß Schaafwolle im nächſten Früh⸗ 

jahre Zwanzig bis Dreißig Thaler pro Centner 
höher ſtehen wird, als 1842. Wahrlich ein kecket 
Fortſchritt! Auch unſer wackerer E. hat eine beſſere 
Anſicht ausgeſprochen und mit Gründen belegt; auch 
wir haben eine ziemlich gute Meinung von dem künfti⸗ 
gen Gange des Wollgeſchäfts und wünſchen, daß die Herren 
Producenten wenigſtens theilweiſe durch höhere Preiſe 
für die gebrachten und noch zu bringenden Opfer ent⸗ 
ſchädigt werden mögen. Aber 20 bis 30 Rthl.! Wel⸗ 
che Ironie! Und dafür können wir nur eine ſolche 
Anſicht halten, obgleich der Gegenſtand zu wichtig 
iſt, um mit ſo nachtheiligem Scherz behandelt zu wer⸗ 
den. Wir hatten hier ſeit vierzehn Tagen allerdings 


mehr Begehr für ſchleſiſche Wolle als feit ſechs Mona- 


. ten; aber berechtigt uns dies, verbunden mit einer Preis 
Erhöhung von 2 bis 3 Rthl. zu ſolchen chimäriſchen 
Hoffnungen? Iſt es edel, den unermüdlichen Produ⸗ 
centen durch ſolche Luftbilder zu täuſchen? Der Ver⸗ 
faſſer jenes exaltirten Berichts komme zu uns, er kaufe 


die noch vorräthigen 1500 Etnr. ſchleſiſche Wolle mit 


3 Rthl. über den Juni⸗Preis, und er kann ſich zum 
nächſten Frühjahr für den Avance von 27 Rthl. pro 
Etnr. ein recht ſchönes Gut mit einer feinen Schaf⸗ 
heerde verſchaffen, und dann noch mehr auf die Stel⸗ 
gerung der Preiſe wirken. f 
Nein, allzu ſcharf macht ſchartig; darum wollen wir 
lieber, nach ſchleſiſchem Grundſatz, die ſchöne Mittelſtraße 
wandeln und bedenken Chi va piano va sano! 


aber lebensfriſches 


— 


— — * 
Medzibor, 31. Dez. (Privatmitth.) Am 27. Dez fand 

in der Kirche zu Medzibor eine ſeltene Feier ſtatt, zu 

welcher ſich Tauſende von Land⸗ und Stadtbewohnern 


eingefunden hatten. Ein junger Menſch, jüdiſcher Ab⸗ 


kunft, aus Adelnau gebürtig, wurde durch die Taufe 
öffentlich in das Chriſtenthum aufgenommen. Dieſe 
heilige Handlung wurde von dem daſigen Paſtor 
Fiedler verrichtet, und durch eine Rede einge⸗ 
leitet, auf welche der Taufakt ſelbſt folgte. Als Tauf⸗ 
zeugen waren faſt alle evangeliſchen Geiſtlichen des 
Wartenberger Kreiſes, worunter auch der Herr Superin⸗ 
tendent Königk gegenwärtig, der Uebergetretene, welcher 


als Jude Iſaak Iſrael hieß, empfing in der Taufe die 
Namen Friedrich Wilhelm, und führt in Folge hoher 


Genehmigung nunmehr den Familiennamen Schulz. 


Mannigfaltiges. 

— Die „Bohemia“ meldet aus Prag. „In der 
Nacht vom 25. auf den 26. Dez. ſtarb Heinrich Dio⸗ 
nys Weber im 71. Jahre feines Alters an der Apo⸗ 
plexie. Seit der Gründung des Prager Conſervatoriums 
der Muſik (1810) hat er dieſer Anſtalt als Direktor 
vorgeſtanden. Sein Talent als Tonſetzer beurkundete 
er in zahlreichen Compoſitionen für das Orcheſter, die 


verſchiedenſten Inſtrumente und den Geſang, feine gründ⸗ 


lichen theoretiſchen Kenntniſſe durch ein geſchätztes Lehr⸗ 
buch. Von ſeiner Wirkſamkeit als Vorſteher und Lei⸗ 
ter der genannten Anſtalt gaben rühmliches Zeugniß die 
Concerte des Conſervatoriums, das ihm einen großen 
Theil ſeines wohlbegründeten Ruhmes verdankt und dem 
er ſein halbes Leben hindurch ausſchließlich ſeine Thätig⸗ 
keit gewidmet hatte. Der Verluſt des biederen Mannes 
wird ſeinen zahlreichen Freunden nicht minder ſchmerz⸗ 
lich fallen, als der vaterländiſchen Kunſt der Verluſt 
eines fo würdigen Bekenners.“ 

— In Modrzeow, einem kleinen polniſchen Städt⸗ 
chen an der preußifchen Gränze, wurde eine 47 Jahr 
alte Frau, die 24 Jahre verheirathet und kinderlos war, 
von einem Knaben entbunden. Mutter und Kind wa⸗ 
ren indeß gleich nach der Entbindung todt. e 

— Das unglückliche Ereigniß auf der Eiſenbahn 
nach Verſailles, das Urtel, welches in dieſer Sache ge⸗ 
fällt wurde, Alles iſt hinreichend beſprochen worden. 
Erlauben Sie nun, daß ich Ihnen einen Vorfall mit⸗ 
theile, der wohl verdient bekannt zu werden, obgleich er 
ſicher nicht politiſch iſt. Die Frau eines Beamten der 
Eiſenbahn erfuhr das Unglück in ihrem Zimmer und 
ängſtigte ſich gewiß ihres Mannes wegen. Der Mann 
kam des Abends wohlbehalten nach Hauſe, erzählte aber 
ſeiner Frau alle Details dieſes Unglücks. Am 12. No⸗ 
vember iſt die Frau von einem Mädchen entbunden, das 
faſt den ganzen Körper voll ganz ſchwarzer Flecken hat, 
die Haut fieht aus, als ob ſie verkohlt wäre. Das 
Geſicht iſt übrigens ziemlich frei von dieſen Flecken. 
Medizinern können wir mittheilen, daß das Bildniß die⸗ 
ſes Kindes wahrſcheinlich wird veröffentlicht werden. 
Orfila, Rektor der mediziniſchen Fakultät, hat es bereits 
malen laſſen. (E. A. Z.) 

— Meyerbeer-ift von Paris nach Berlin abgereiſt 
und wird erſt im Monat April nach Paris zurückkeh⸗ 
ren, um die Proben des „Propheten“ zu beginnen und 
den Crociato in Egitto, für welchen der berühmte 
Komponiſt mehrere neue Stücke geſchrieben hat, neu 
einzuſtudiren. a 


Oeffentliche Vorleſungen über die neuere 

deutſche Literatur. 

Der Unterzeichnete beabſichtigt in einem Cyklus von 
zehn Vorträgen die Geſtaltungen und Veränderungen zu 
charakteriſiren, welche die deutſche äſthetiſche Literatur 
durch und ſeit Göthe erfahren hat. Der Zweck dieſer 
Vorleſungen iſt: in wiſſenſchaftlicher, aber faßlicher Dar⸗ 
ſtellung den Freunden deutſcher Poeſie, insbeſondere den 
Damen unſerer Stadt, die neueſte Zeit mit ihren Dich⸗ 
ter⸗Individualitäten in deutlichen Zügen darzuſtellen und 
die Begründung derſelben in den Erſcheinungen der Ver⸗ 
gangenheit zu finden. Proben aus den einzelnen Dich⸗ 
terwerken ſollen als Beweisſtellen, ſo weit es Zeit und 
Raum der Vorleſungen erlaubt, zugefügt werden, na⸗ 
mentlich bei ſolchen Erſcheinungen, deren allgemeine Ver⸗ 
breitung nicht vorauszuſetzen iſt. Die Vorträge beginnen 
den 17. Januar, und finden von da ab jeden Dienftag 
und Freitag, alſo am 17., 20., 24., 26. ), 31. Ja⸗ 
nuar, am 3. 7., 10., 14., 17. Februar von Punkt 
4 — 5%, Uhr im Saale des Hotels zum König von 
ingarn Statt; 
orleſungen beträgt 5 Rthlr., die Karte zu den einzel⸗ 
nen Abenden 20 Sgr. Die Billete ſind vom 1. Jan. 
ab in den Handlungen von Leuckart, Schuhmann, 
vorm. Cranz zu haben. Der Plan der Vorträge iſt 
folgender: : 
Erſte Vorleſung: Einleitung. Geſchichtliche Ueber⸗ 

ſicht bis auf Göthe. Göthe und Schiller. 

Zweite Vorl.: Die Romantiker. Tieck. Die Schlegel. 
Die Arnim und Brentano. — Das romantiſche 
Drama: Heinrich von Kleiſt. Zacharias Werner. 
Müllner. — Leopold Schefer. — Chamiſſo. — 
Eichendorf. a 


„) Ausnahmsweiſe am Donnerſtage. 


tes betrachtet 


der Abonnementspreis für ſämmtliche. 


Dritte Vorl.: Die Romantiker. Die Poeſie dee 
Befreiungskrieges. Fouque. Körner. Schenkendorf, 
Mor. Arndt. — Die Schwaben: Uhland. Juſtinus 
Kerner. Guſtav Schwab. Möricke. 

Vierte Vorl. Die Romantiker. Die Humoriſten: 
Jean Paul. — Die Auflöſung der Roman: 
tik im Drama: Kogebue. Iffland. Die Prinz | 
zeſſin von Sachſen. — Grabbe. Raupach. Grill⸗ 
parzer. Holtei. Friedrich Halm, | 

Fünfte Vorl.: Göthe's Schule. Rahel. Graf Pla⸗ 

ten. Immermann. 1 

Sechste Vorl.: Auflöſung der Romantik in der 
Lyrik: Heine. Eindringen der Zeitkämpfe 
in die Poefie: Börne. Laube. Mundt. Gutzkow. 

Siebente Vorl.: Eindringen der Zeitkämpfe in 
die Poeſie: Gutzkow. (Fortſ.) — Die weibli⸗ 
chen Schriftſteller der neueſten Zeit. 

Achte Vorl.: Die Poeſie in ihrer Sehnſucht 
nach der Fremde. Rückert. Freilingrath. 

Neunte Vorl.: Die Poeſie der Opponirenden. 
Die Oeſterreicher: Anaſt. Grün. — Lenau. 

Zehnte Vorl.: Die Poeſie der Opponirenden. 
Die Norddeutſchen. Beck. Die deutſchen Jahr⸗ 
bücher und die politiſche Lyrik. Prutz. Herwegh. 

Hoffmann v. Fallersleben. e 


Dingelſtädt. 
v. Sallet. Hinblick auf die einzelnen Dichtungs⸗ 


arten. — Die Schleſier. — Schluß. 

Möge das Unternehmen Anklang finden und einigen 

Nutzen ſtiften. ö a ö 

Breslau, 1. Januar 1843. Dr. G. Freytag. 
Für Aerzte und Leidende. 

Von einer Reiſe nach Paris zurückgekehrt, die ich, 
um mich mit den neueſten Leiſtungen in meinem Fache 
bekannt zu machen, unternommen habe, glaube ich mei⸗ 
nen Dank für die Kenntniß, welche ein hohes Mini⸗ 
ſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und e 
gelegenheiten von meiner Reiſe zu nehmen die Gnade 
gehabt hat, auf keine angemeſſenere Weiſe bethätigen zu 
können, als daß ich die von mir gewonnenen Rü ſultaß 
möglichft gemeinnützig zu machen mich beſtrebe. Ich 
habe daher im Intereſſe der Wiſſenſchaft, wie der reſp. 
Kranken diejenigen chirurgiſchen Inſtrumente, Bandagen 
und orthopädiſchen Apparate, welche ſich in Frankreich 
in neuerer Zeit die allg⸗meinſte Anerkennung erworben 
haben, in meiner Wohnung, n ue Friedrichsſtraße No. 45, 
dem betreffenden Publikum zur gefälligen Anſicht aus⸗ 
geſtellt und erlaube mir nur hier derjenigen zu gedenken, 
die mir beſonders ausgezeichnet erſcheinen, dahin gehören. 

1) Der eben fo ſinnreich conſtruitt als ſorgfältig ge⸗ 
arbeitete Streckapparat (corset lit), von Valerius, zur 
Heilung von Virkrümmungen des Rückgradbs. Was 
man bisher durch die verſchiedenſten Vorrichtungen be 
den Streckbetten zu erreichen ſuchte, iſt hier auf ſo ein⸗ 
fache Weiſe hergeſtellt, daß man dieſen mit dem glän⸗ 
zendſten Etfolge in den erſten orthopädiſchen Inſtituten 
angewendeten Apparat in der That als etwas Vollende⸗ 
kann, wie denn auch die Acade- 
mie de medecine dem Hertn Valerius bei einer ſehr 
günſtigen Beurthellung ſeiner trefflichen Leiſtung die große 
goldene Medaille zuerkannt, während die Regierung ihm 
8000 Frs. als Ermunterung bewilligte. 


2) Junods ventouse monstre. Es iſt zu ver⸗ 


wundern, daß man von dieſem Apparat, welcher wegen 


feiner außerordentlichen Wirkung bei congeftiven Zuſtän⸗ 
den, Entzündungen, Menſtrugtionsfehlern, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht eto, als eine der ſegensreichſten Erfindun⸗ 


gen im Gebiete der Medizin allſeitig begrüßt wurde, bis 


jetzt hier noch keinen Gebrauch gemacht. Daß derſelbe, 
wie Herr Junod und Viele mit ihm verſichern, ſich 
wiklich, ſelbſt in den Fällen, die allen Heilverſuchen ge: 
trotzt, noch wohlthätig erweißt, davon haben ſich ſchon 
mehrere unſerer erſten Aerzte, denen ich ihn zur Anwen⸗ 
dung bei ihren Kranken überlaſſen, vollkommen über⸗ 
zeugt. Da indeß der queſt. Apparat etwas koſtſpfelig 
iſt, ich aber von den dadurch erzielten glücklſchen Erfol⸗ 
gen angeregt, denſelben auch hier in allgemeine Auf⸗ 
nahme zu bringen wünſche, ſo habe ich die Veranſtal⸗ 
tung getroffen, daß Kranke, die davon Erleichterung ihrer 
Beſchwerden hoffen dürfen, von jetzt ab in meiner Woh⸗ 
nung unter Aufſicht ihres Arztes damit behandelt wer⸗ 
den können. 5 N \ 

3) Verſchiedene sperula vaginas, eine Vorrichtung 
gegen prolapsus aui und eine Olysoleide von Lehodey 
zum Selbſtelyſtiren, letzteres iſt in Paris patentirt und 
hat der Erfinder von der Akademie die Medaille erhal: 
ten. Eine ſehr einfache Conſtruktion und leichte An⸗ 
wendung ſind die Hauptvortheile dieſes ſo gemeinnützigen 
Apparats. i a N \ 

4) Zwei neue Arten von Leiſten⸗Bruchbändern, die 
ſich eben ſſo ſehr durch ihre Zweckmäßigkeit, wie durch 
die Zierlichkeſt der Arbeit empfehlen. Wer irgend in 
der Behandlung von Bruchkranken erfahren iſt, weiß 
mit welchen Schwierigkeiten man oft zu kämpfen hat, 
um einen den individuellen Geſtaltungen des Körpers 
und des Biuches entſprechende Bandage herzustellen. 
Daher war es mir, da ich gerade der Löſung dieſer 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


* 


Beilage zu 


7’ 


NE 2 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 3. Januar 1843. 


Eortſetzung.) 
Aufgabe von jeher den größeſten Eifer gewidmet, über⸗ 
l einige Bruchbänder aufzufinden, die etwas 
Eigenthümliches darbieten, und wodurch ich denen, für 


welche meine bisherigen nicht vollkommen geeignet waren, 


einen weſentlichen Dienſt zu leiſten im Stande bin. 


Andererſeits darf ich wohl, ohne mich einer Anmaßung 


ſchuldig zu machen, hier bemerken, daß es mir gelungen, 
den Erzeugniſſen deutſcher Industrie auch dort Anerken⸗ 
nung zu verſchaffen, indem mehrere von mir conſtruirte 
Bruchbänder, für Leiſten⸗, Hoden⸗ und Nabelbrüche und 
ein Gehör⸗Apparat von Gummi, in Parls patentirt und 
von der Academie de Medicine, welcher ich biefelbe 
vorzuzeigen die Ehre hatte, ſehr beifällig beurtheilt wur⸗ 
den. Nicht minder ſchätzenswerth indeß als das viele 
Schöne und Neue, das ich in Paris geſehen, ſind die 
Erfahrungen, die ich über die Bearbeitung des Gummi 
zu chirurgiſchen Zwecken daſelbſt geſammelt und die ich 
jetzt bei meinen Fabrikaten mit dem größten Vortheil 
anwende. Berlin im December 1842. 


S. Goldſchmidt, 
Inſtrumentenmacher und geprüfter Bandagiſt. 


2 Kunſt⸗ Nachrichten. 

Leſſing's geprieſenes Bild: „Huß vor der Kir⸗ 
chenverſammlung in Coſtnitz“, welches in Berlin 
ſo großes Aufſehen erregte, und einen heftigen Federkrieg 
hervorrief, das, nach Einigen, vom Grafen Raczynskk 
für fein Museum biftellt, nach Andern, vom Könige für 
10,000 Rrhl. gekauft fein ſollte, war 6 Tage hindurch 
in Dresden im mittelſten Zwinger⸗Pavillon zum Beſten 
der daſigen Künſtler⸗Wütwenkaſſe ausgeſtellt. Der An⸗ 


drang zu dieſem ausgezeichneten Werke war ſo groß, 


daß jetzt im Winter, wo in dieſer Reſidenz ſich wenig 
Fremde aufhalten, der erwähnten Kaſſe, von einem Ein⸗ 
trltispreiſe d 5 Sgr., die Summe von 800 Rthl. zu: 
floß. Von da iſt es vor Kurzem nach Leipzig geſendet 


worden, beide Städte ſtreben nach dem Beſitze deſſelben. 


In Dresden geht man damit um, es durch Aktlen zu 
erwerben, wird die erforderliche Summe zuſammenge⸗ 
bracht, ſo ſoll es für immer allein ausgeſtellt, vom 
Erlös Kapital und Zinſen nach und nach abgezahlt wer⸗ 
den, und daſſelbe dann als Eigenthum des genannten 
wohlthätigen Inſtituts verbleiben. 

Es giebt wohl keine Anſtalt, über welche ſo viel 
Unwahres in Tagesblättern vorbereltet wird, als die 


Kunſtakademie in Düſſeldorf; ſelbſt das Colta'ſche Kunſt⸗ 
blatt, welches doch ſonſt die zuverläſſigſten Nachrichten 
in diefem Fache bringt, enthält bisweilen Unrichtiges, 
wie z. B. einige Artikel über die Ausſchmückung des 
Rathhausſaales in Elberfeld. Die verkappte Bosheit 


bietet alles auf, um Zwietracht zwiſchen dem Direktor 


Schadow und den dortigen Künſtlern zu erregen; ſo 
hatte Jener und Leſſing vor Kurzem anonyme Briefe 
des kränkendſten Inhalts empfangen, welche keinen an⸗ 
dern Zweck hatten, als die bitterſte Feindſchaft anzuſtlf⸗ 
ten. Der Erfolg war aber ein entgegengeſetzter. Um 
dem würdigen Direktor ihre Geſinnungen zu bezeugen, 
veranftaltten gegen 70 Künſtler dem verehrten Lehrer 
vor ſeiner Abreſſe nach Berlin, wo er 6 Wochen zu 
bleiben gedenkt, ein feſtliches Abendeſſen, wobel es an 
vortrefflichen Toaſts nicht fehlte. 0. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Das grosse Musikalien-Leih- Institut 
| von vorm. Carl Cranz in Breslau, 
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desten und vortheilhaftesten Bedingungen. — Auswärtigen werden Vortheile eingeräumt, 
Entfernung genügende Entschädigung gewähren. 


Ohlauer Strasse Nr. 80, 


als das Vollständigste und Reichhaltigste seiner Art bekannt, empfiehlt sich zu gütiger Theilnahme unter den soli- 


Theater : Nepertoire, 
Dienſtag: „Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
Mirtwoch, neu einſtudirt: „Die Zurück⸗ 
ſetzung.“ Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. 
C. Töpfer. Mathilde, Dlle. Jänke, vom 
Hoftheater zu Schwerin, als Gaſt. Hierauf, 
neu einſtudirt: „Das Feſt der Hand⸗ 
werker.“ Komiſches Gemälde aus dem 
Volksleben in 1 Akt von L. Angely. Mad. 
Stehauf, Dlle. Jänke. 

. A Te —. ae I En ET 

Verbindumgs: Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 


beehren wir uns Verwandten und Freunden, 


ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 5 

Breslau, den 2. Januar 1843. z 
Ernſt Young, Land⸗Gerichts⸗ 

Secretär. 
Natalie Young, 

4 Thieme. 
N Todes = Anzeige. 
Unſere innigſtgeliebte Gattin, Tochter, 


geborene 


Schwiegertochter und Schweſter, die Frau 


Gutsbeſitzer Ida Albertine Hahn, geb. 
Brunſchwitz, wurde uns heute früh um 
7 Uhr am Kindbettfieber, in dem noch ſo ju⸗ 
gendlichen Alter von 21 Jahren und 10 Mo⸗ 
naten, durch den Tod entriſſen. f 
Freunden und Verwandten dieſe ergebene 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Peltſchütz, den 1. Januar 1843. 

Die Hinterbliebenen. 

N Todes⸗ Anzeige. 

Nach einem mehrwöchentlichen Krankenlager 
entſchlief am 1. Januar meine geliebte Gat⸗ 
tin Henriette, geborene Friedländer, 
zwei Tage vor Vollendung ihres 43ſten Jah⸗ 
res. Dieſes zeigt theilnehmenden Freunden, 
unter Verbittung der Beileidsbezeigungen, an: 

Dr. Francolm, 
zugleich im Namen der einzigen Tochter. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen dreiviertel Sechs endete un⸗ 
fer vielgeliebter Gatte und Vater, der König⸗ 
liche Univerſitäts⸗Mechanikus Pinzger in 
Folge einer Lungenentzündung und hinzugetre⸗ 
nem Schlag feine irdiſche Laufbahn im 48ſten 
Se e ee Ihe 

’ itte um ſtille i 3 

Breslau, den 2. Januar Er e 

Die tiefbetrüßte Gattin mit 
fünf Kindern. 
Todes Anzeige. 
Heute, am Neujahrsmorgen, ſtarb mein ein⸗ 


ziges Söhnchen Harald. 


Brieg, den 1. Januar 1843. 

Wilhelm Graf Hardenberg. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 30ſten d. M. Abends 8 uhr ſtarb nach 
langen Leiden meine geliebte Frau Friede⸗ 
rike, geb. Lüttich, im 43ſten Jahre ihres 
engelreinen Lebens und mit mir beweinen ih⸗ 
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ren Tod 9 Kinder und 3 Enkel. 

Gönner und Freunde, denen ich dieſe An⸗ 
zeige widme, werden mir ihr ſtilles Beileid 
nicht verſagen. ; 

Waldenburg, den 31. Dechr. 1842. 

Erdmann, Königlicher Bergrath. 


Hiſtoriſche Section. 

Donnerſtag den 5. Januar, Nachmittag 
5 Uhr, Herr Geheime Archivrath Prof. Dr. 
Stenzel: Mittheilungen aus Hans v. Schwei⸗ 
nichens Leben Herzog Heinrichs von Liegnitz. 

Dankſagung. 

Daß der Herr Kaufmann Primker, Herr 
Kaufmann C. J. Schreiber, Herr Kauf⸗ 
mann M. J. Caro und Herr Wundarzt 
Tſchöke, um ſich der Neujahrs⸗Gratulationen 
durch Herumſendung von Viſitenkarten zu 
entledigen, die Armen⸗Caſſe mit einem Ge⸗ 
ſchenke gütigſt bedacht haben, ermangeln wir 
nicht mit ergebenſtem Danke hiermit anzu⸗ 
zeigen. 

Breslau, den 2. Januar 1843. 

Die Armen ⸗Direction. 


Die Gropiusſchen Dioramen 
in der alten Bank im kleinen Uaiverſi⸗ 
täts⸗Gebäude ſind unwiderruflich nur noch 
bis zum 15ten dieſes und zwar zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zu ſehen. Erſter 
Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 
2 ½ Sgr. Dritter Platz 1 Sgr. 
3 Pf. Kinder unter 10 Jahren die 
Hälfte auf dem erſten u. zweiten Platz.“ 


Die Biene 
wird von Neujahr 1843 an 
allwöchentlich ſtechen. 
Die Biene bittet, ſie für keine Wespe 


zu halten, denn eben gegen Wespen zieht ſie 
ins Feld. ; 


Ein polytechniſches Beiblatt giebt 


Neues und Wützliches, und jedes Poſt⸗ 
Amt und jede Buchhandlung Anſicht und 
Ausknuft, in Breslau G. P. Ader⸗ 
holz, Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., 
und F. Hirt. . : 


Wohlfeile Bücher. 


In der Antiquarbuchhandlung, Neuewelt⸗ 
gaſſe 36, im goldn. Frieden: Lord Markartney 
Reife durch China, 3 Bde., mit 42 Kupf., ſt. 
3 ½, f. 1¾ Rtl. Zimmermann, Sammlung 


von Reiſebeſchreibungen, 14 Bde., m. 42 Kpf., K 


ft. 14 Rthl., faſt neu f. 23 Rtl. Minerva 
13 Bde., mit 60 Kupf., 35% Rtl. Ballen: | 
ſtädt, die Urwelt, 3 Bde., ft. 3, f. 1 Rtl. 


Der neue Warſchauer Pfandbrief Lit. D., 
Nr. 231681 über 500 Gulden iſt nebſt den 
dazu gehörenden Coupons, deſſen Eigenthümer 
abhanden gekommen. Es wird daher hiermit iR 
erſucht, wenn dieſer Pfandbrief zum Vorſchein 
gebracht werden ſollte, ſolchen anzuhalten und 
den Herren Prinz und Marck zu Breslau, 
Ohlauerſtr. Nr. 6, hievon gefälligſt Nachricht 
zu geben. } . ! 

Meinen werthen Kunden beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen, daß ich meine Schloſſer⸗ 
Werkſtatt von der Schmiedebrücke Nr. 53 
nach der Urſulinerſtraße Nr. 9, nahe der 
Schmiedebrücke, verlegt habe, und bitte ich 
auch dort um geneigte Aufträge. 5 

Breslau, den 2. Januar 1843. 5 

Auguſt Penert, Schloſſermeiſter. 


. Mutterſchafe zum Verkauf, und können Be 


Das Reichsgräfl. zu 


Unterzeichnete haben eine auf der Kloſterſtraße Nr. 66 gelegene ehemalige große 
Kattunfabrik zu einer Eiſengießerei eingerichtet und beehren ſich, dieſelbe zur 
geneigten Berückſichtigung unter Zuſicherung reeler Bedienung zu empfehlen. Ma⸗ 


ſchinenguß jeder Art und Größe, Cylinder in Lehm und Sandguß, Brunnenwerke, 


Wagenbüchſen, Röhren, Koch- und Brat⸗Oefen, ſo wie alle in das Feld der Eiſen⸗ 
gießerei gehörigen Arbeiten werden zur vollen Zufriedenheit der geehrten Auftraggeber 
prompt und zu ſoliden Preiſen ausgeführt werden. 


Blumke & Comp. 
Vermiethungs⸗Anzeige. 


In dem neu erbauten Hauſe Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 


Nr. 7, Sonnen ⸗Seite, find von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 

miethen: j ; 
a) zwei geräumige Handlungs⸗Lokale; 
b) ein Quartier von 10 Zimmern, Küche und dem nöthi⸗ 
gen Beigelaß, Stallung und Wagenplatz, auf Ver⸗ 
langen auch Gartenbenutzung; 

c) mehrere Quartiere zu 6, 5, 4 und 3 Stuben, Küche 

und Beigelaß; - 5 55 


d) ein bewohnbares Souterrain⸗Lokal; 

e) zwei Verkaufs ⸗Keller. 0 5 
Näheres in dem Hauſe ſelbſt in den Vormittagsſtunden von 
10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu 
erfahren. f EEE 


E F 


Glashuͤtten⸗Etabliſſement. 


Auf der Reichsgrefl. zu Solmsſchen Herrſchaft Wehrau iſt eine Glasfabrik neu 
angelegt worden, und am 1. Decbr. ec. in Betrieb gekommen. 
Von dem Erzeugniß in Tafel: und weißen Hohlglaſe ꝛc. lagern bereits kleine Vor⸗ 
räthe in ſchöner Qualität, welche zu ſoliden Preiſen hiermit offerirt werden. 
Klitſchdorf bei Bunzlau, im Decbr. 1842. 5 
Die herrſchaftl. Andreagshütten⸗Verwaltung. Trenks. 
Ui ELSE ESEEISEESTUEESEUEENS 


FFC Eichen I 
& Schafvieh⸗Verkau + = 120 Stück, ia Eichen. zum Schiffbau 


03 

Auf der Majorats⸗Herrſchaft Gra- | oder zu Stabholz und Bohlen follen am 13. 
fenort bei Glatz ſtehen vom 1. Januar J Januar d. J. von Morgens 10 Uhr an, in 
1843 ab eine Partie Zuchtſtähre und dem, dem Oderſtrom nahe liegenden, Walde 
l circa 400 Stück zur Fortzucht taugliche 4% | der. Herrſchaft Ober- Stephansdorf bei Neu⸗ 
markt meiſtbietend verkauft werden. Die Li⸗ 
citations-Bedingungen find bei dem Förſter 
Schelosky hierſelbſt einzuſehen, welcher auch 
die zum Verkauf kommenden Eichen den eine 


ed 


die letzteren, nach Belieben der Herren R 
W Käufer, entweder bald oder zum Früh⸗ 20% 
jahr nach erfolgter Wollſchur abgeholt 40% 
x werden. Die Heerde iſt von erblichen 


Krankheiten frei. Was die Preisbe⸗ t angewieſen iſt. 


ſtimmungen anbelangt, fo ertheilt das ]. Ober⸗Stephansdorf, den 1. Januar 1843. 


W unterzeichnete Wirthſchafts-Amt hier- 16% 
über die nöthige Auskunft. | 
Grafenort, den 28. Dez. 1842. 8 
Herber⸗ & 
ſteinſche Wirthſchaftsamt. : 
. Toeoffer. 
eee e me 
Ein geſitteter Knabe findet einen Lehrherrn 
zur Erlernung der Uhrmacherkunſt, bei 


Götz, Uhrmacher, 
Nikolaiſtraße Nr. 41. 


Die Guts⸗Verwaltung. 
Eine Apotheke im Werthe von 155,000 
Rthl. in Schleſien oder dem Großherzogthum 
Poſen belegen, wird zu kaufen gewünſcht. 


l Selbſtverkäufer belieben unter der Adreſſe L. 
W. à Breslau poste restante ihre Bedin⸗ 


7 


gungen zu überſenden. 


0 Zu verkaufen, 1 
ein elegant gemachter Palitot, von Sieberien, 


27 


im zweiten Stock. 


welche selbst für eine bedeutende 


er N 


Beſichtigung derſelben Wünſchenden, zu zeigen 


ganz neu, Heiligegeiſtſtraße Nr. 11, im Hofe, ; 


* 


7 — 
2 7 


5 Bekanntmachung. 

Es iſt Abſicht, die Revenüen Bis folgenden 
N en e Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
it den auf jeder belegenen : 
geld⸗Hebeſtellen, als 15 5 nee 
J) von der Ehauſſeeſtrecke zwiſchen Gleiwitz 
und Königshütte mit den Barrieren bei 
Gleiwitz, Poremba und Königshütte; 
2 von der Chauſſeeſtrecke zwiſchen Königs⸗ 
hütte und Tarnowitz und von Beuthen 
nach Charley mit den Barrieren zu La⸗ 

giewnik, Roßberg und Victor, und 


3) 
hütte und Myslowitz und mit den Bar⸗ 
rieren zu Bittkow und Zawodczie, 

vom 1. April k. J. ab, beſtbietend zu ver⸗ 
pachten. N 5 

Der Bietungs⸗Termin auf jede der vorher 
bezeichneten drei Pachtgebiete wird im Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale des Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts 
zu Oppeln am Montage den 13. Februar 
k. J., von Vormittags 9 uhr an, a gehalten 
werden. Sowohl dort, als im Geſchäftslokale 

des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu 
Breslau können die Licitations⸗ und Kontrakts⸗ 
Bedingungen, fo wie die Einnahme⸗Verhält⸗ 
niſſe der einzelnen Hebeſtellen jederzeit wäh⸗ 
rend der Geſchäftsſtunden eingeſehen werben, 

Breslau, den 20, Dez. 1842. 

Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provin⸗ 

5 zial⸗Steuer⸗ Direktor. 

3 In Vertretung: 5 
der Geheime Regierungsrath Riemann. 
Bekanntmachung. 

Eine gewirkte, grün und roth gemuſterte, 
von grünem Saffian eingefaßte Reiſetaſche, 
um deren oberen Rand eiſerne Stäbe, in Ge⸗ 
lenken zuſammen gefügt, herumlaufen, iſt ab⸗ 
handen gekommen. Dieſelbe hat einen wieder 
zugenähten Riß, der von einem gebrochenen 
Stab auslauft, und zugleich als beſonderes 
Kennzeichen ſich kund giebt. Der Verſchluß 
war mittelſt gelben Vorlege⸗Schloſſes bewirkt. 
Demjenigen, der dieſe Reiſetaſche zurückliefert, 
wird eine Belohnung zugeſichert. 

Goldberg, am 29. Dezember 1842. 

Ferse Poſt⸗-Amt. 
Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung der Königl. Regierung 
wird der nach den Kalendern auf den 8. Ja⸗ 
nuar k. J. angeſetzte ſ. g. Antoni⸗Markt hie⸗ 

ſelbſt erſt am 12, Februar k. J. ftattfinden, 

Nimptſch, den 5. Dezember 1842. 

Der Magiſtrat. 
Edictal⸗Citation. 
Ueber den Nachlaß der zu Alt⸗Feſtenberg 
am 18. Dezbr. 1841 und 26. Sept. 1842 
verſtorbenen Scharfrichterei⸗Beſitzer Hein rich 
und Anna Rofina Krautmar ſchen Ehe⸗ 
leute iſt der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche ſteht den 9. März 1843 
in der hieſigen Gerichts⸗Canzlei an. Wer ſich 
in dieſem Termin nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 
mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 
Goſchütz, den 10. Dezember 1842. 
Freiſtandes herrliches Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Waſſermüller Carl Adamietz zu 
Groß⸗Döbern beabſichtigt, auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück eine Bockwindmühle zum Vermahlen von 
Getreide aufzubauen. 

Dieſes Vorhaben bringe ich nach Vorſchrift 
des § 6 des Edikts vom 28. Okt. 1810 hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf⸗ 
forderung an alle Diejenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, ſich bin⸗ 
nen Acht Wochen präcluſiviſcher Friſt, von 
heute ab gerechnet, bei mir zu melden, mit 

dem Bedeuten, daß auf ſpätere Reklamationen 
keine Rückſicht genommen werden wird. 

Oppeln, den 29. Dez. 1842. } 

Der Königl. Landrath Haug witz. 
Auktion. 

Am gten d. M., Vormittags 10 uhr, ſoll 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
ein Faß mit 11 Ctr. 57 Pfd. Raffinade, 

ein Faß mit 5 Ctr. 50 Pfd. Farin, und 
eine Tonne mit 5 Ctr. 57 Pfd. Karoli 
ner Reis 
öffentlich verſteigert werden, 
Breslau, den 2. Januar 1843. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Den Herren Apothekern 
empfehle ich hiermit gewiſſenhaft einen 
tüchtigen, ſoliden Pharmaceuten, der ſich im 
geſetzten Mannesalter befindet, ſchon längſt 
das Staats⸗Examen abſolviret, und durch län⸗ 
ger als 12 Jahre drei Apotheken verwaltet, 
für den Termin Oſtern 1843 (oder ſogleich) 
als Proviſor oder Gehülfe. Auf frankirte An⸗ 
„fragen ertheile ich ſehr gern nähere Aus⸗ 
kunft. 
1 in der Gr. Glatz. e 
ge Der Apotheker Bayer. 
Pr Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt eine Wohnung im 
erſten Stock, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Al⸗ 
koven, lichte Küche nebſt Zubehör, Mäntler⸗ 
gaſſe Nr. 1. 
f anzſchuhe für Herren und Damen em: 
lt 


— 


‚+ 
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von der Chauſſeeſtrecke zwiſchen Könige: 


kauf der für dies Jahr zum Verkauf ausge⸗ 


Die Geſetzſammlungs⸗Intereſſenten werden 
benachrichtigt, daß vom 1. Januar 1843 ab, 
die Verkaufs preiſe für die Geſetzſammlung aber⸗ 
mals ermäßigt worden find, 
plar von 1810 ab bis 1825 ein⸗ 
ſchließlich auf Druckpapier nur 

der einzelne e daraus 

f aber x 
u“ 1826 bis 1837 5 BE 
er einzelne Jahrgang 15 Sgr. 
von 1838 bis 1445 3 1 1 7 
und der einzelne Jahr⸗ 
gang davon 1 Rthl. 


ein vollſtändiges Exemplar von 1810. 
bis 1841 daher 
koſtet: vom Jahre 1842 ab je⸗ 
doch die gewöhnliche Pränumera⸗ 
tion vooõe n 
zur Anwendung kommt. 

Der Nachtrag für die Jahre 1806 
bis 1810 iſt nur allein noch in 
Folio ⸗Format vorhanden, und ko: 
ſtet für ſich ht. REEL 
jedoch in Verbindung mit einem 
von 1810 ab zu entnehmenden 
kompleten Exemplar der Geſetz⸗ 
Sammlung 15 Sgr. 

Auch erneuert bei dieſer Gelegenheit das 
unterzeichnete Komptoir die Nachricht, daß das 

Exemplar Sad): und Namens⸗Regiſter zu der 

Geſetz- Sammlung von 1806 bis 1830 auf 

Druckpapier, zu 10 Sgr. bei ſämmtlichen in⸗ 

ländiſchen Poſt⸗Anſtalten zu beziehen iſt und 

bei allen Ausgaben der Geſetzſammlung das 

Schreib⸗Papier einem höhern Preis⸗Aufſchlage 

von 50 % unterliegt. 

Berlin, den 31. Dezember 1842. 5 

Debits⸗Komptoir d. Geſetzſammlung. 
Auf dem neu angelegten Holzhof bei der 

Carlowitzer Ziegelei iſt zu verkaufen: Eichenes 

Klafterholz, pro Klafter 6 Rthl. 3 Sgr., me: 

lirtes Gebundholz a 2, 3 Sgr., Eiſenbahn⸗ 

Schwellen, auch als Brückenbalken brauchbar, 

a 1 Rthl. 10 Sgr.; 10 Fuß lange eichne 

Kopfſäulen à 16 Sgr.; ganze Eichen für 

Stellmacher und zu Bohlen. Anderweitige 

Brenn» und Nutzhölzer, beſonders eichene 2:, 

3: und 4zöllige Bohlen find auf dem Dominial⸗ 

Hofe von Schottwitz zu verkaufen. 
Schottwitz, den 2. Januar 1842. 


Ganz alten, leichten, wurmſtichigen 


Rollen ⸗Varinas, 


à 14 und 15 Sgr. pro Pfd. bei Ab⸗ 
nahme von ganzen Rollen empfehlen: 
Friedr. Reinecke u. Comp. 
Ring Nr. 10 und 11. 
N „„Verkaufs⸗Auzeige 
der Schäferei zu Reichen bei Namslau. 
Vom 2. Januar 1843 ah beginnt der Ver⸗ 


4 Kthl. 


6 Kthl. 
4 Kthl. 


* 


14 Kthl. 


vr + 


2 Kthl. 


ſtellten circa 80 Böcke und 180 Mutterſchafe. 
Für Geſundheit der Heerde wird jede ge⸗ 
wünſchte Garantie geleiſtet. 
5 : von Wentzky. 

Eine Poſthalterei, dicht an der Freiburger 
Eiſenbahn gelegen, iſt zu verkaufen. Eben ſo 
ſind 80 Morgen Ackerland, ganz geeignet zu 
einer Ziegelei, in der Gegend eines Bahnhofes, 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen, und das Nähere zu erfragen, Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 45 im Comtoir. 


Schöne fette neue 


Holl. Voll⸗Heringe, 


das Stück a 1%, Sgr., die ½s Tonne A 
17/3 Rtl., die /; Tonne a 3%, Rtl., offerirt: 


Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 
Verlorener Schlüſſel. 

Am Neujahrsmorgen iſt ein Kommoden⸗ 
ſchlüſſel verloren gegangen. Der Finder wird 
freundlichſt erſucht, denſelben Herrenſtraße 
Nr. 20, im Comtoir, abzugeben. 

Frühbeetfenſter zu den billigſten Preiſen 
find zu haben Ufergaffe Nr. 37. 

Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör, mit oder ohne Stallung, iſt Karlsſtraße 
Nr. 36 im erſten Stock für Oſtern d. J. zu 
vermiethen und das Nähere bei dem Eigen⸗ 


thümer zu erfahren. : X 


Ein ruhiger und prompt zahlender Miether 
wünſcht zu Oſtern 1843 eine Wohnung von 
4 Stuben nebſt Zubehör, in der Gegend des 
Ohlauer Thores, und bittet Adreſſen dazu bei 
Herrn Poſamentier Zeiſig, Albrechtsſtraße 
Nr. 9, abzugeben. 

Penſionärs können gut placirt werden durch 
das Agentur⸗Comtoir Altbüſſerſtr. Nr. 45. 


Ein Arbeiter, 


verſteht, 5 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt — findet 


5 10,000 Nthlr. 5 
werden zur erſten Hypothek hinter den Pfand⸗ 
briefen auf eine große Herrſchaft geſucht. Nä⸗ 
heres Altbüſſerſtr. Nr. 45 im Comtoir. 
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Böcke⸗ und Mutterſchafe⸗Verkauf zu Panten 
i Liegnitz. f 


ſo daß ein Erxem: |. 


welcher das Tabakſchneiden 


ein baldiges gutes, jahrelanges Unterkommen 
in der Tabakfabrik Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


- bei 
Von den hier befindlichen bekannten Nac 
werden wieder Böcke und theilweiſe auch 
Panten, den 1. Januar 1843. 


| 


en der Elektorale, Negrettis und Infantados 


Mutterſchafe zum Verkauf geftellt, 


Der Amtsrath Thaer. 


Holzverkauf. 

Es ſollen auf dem Nittergute Irrſingen, 
Guhrauer Kreiſes, unmittelbar an der Oder 
gelegen, circa 330 geſunde, meiſt ſtarke Eichen, 
in Pauſch und Bogen, oder auch einzeln, auf 
dem Stamm, am 15. Januar 1843, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. ; 

Kaufluſtige werden ſomit eingeladen und 
können das Nähere beim Amtmann Uckel in 
Irrſingen erfahren. 


Bock-Verkauf. 


In Zweibrodt bei Breslau ist ‚eine An- 
zahl zwei- und einjähriger Böcke von der 


gedrängtwolligen Escurial-Race zum Ver- 


kauf gestellt. Die Heerde ist seit jeher 
von erblichen Krankheiten, namentlich 
der Traberkrankheit, ganz frei. 

E. Lübbert. 


Friſche große 


Holſteiner Auſtern 


empfingen mit geſtriger Poſt: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 

Ein Gaſthaus, im Neumarkter Kreiſe gele⸗ 
gen, und ein Kaffeehaus, nahe an der Stadt 
hierſelbſt, ſind unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen bald zu verkaufen und ertheilt nähere 
Auskunft hierüber Friedr. Schick, (Alt: 
büſſerſtraße Nr. 45). Ebendaſelbſt können 
auch 2 im guten Bauſtande ſich befindende 
und in belebten Straßen gelegene Häuſer zum 


Verkauf nachgewieſen werden. 


Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat, die 
Silberarbeiterkunſt zu erlernen, findet ein bal⸗ 
diges Unterkommen, Reuſcheſtr. Nr. 24, bei 

2 J. G. Elmgren, 
Gold⸗ und Silberarbeiter. 


Zu vermiethen 
iſt Kloſterſtraße Nr. 38 die Parterre⸗Woh⸗ 
nung, drei Zimmer und Zubehör, zu Termino 
Oſtern, für 75 Rthlr. pro Anno. 


Zu vermiethen 


und künftige Oſtern zu beziehen iſt Ohlauer 
Vorſtadt, Feldgaſſe Nr. 8, eine Wohnung 
von 4 Stuben, Speiſekammer, Küche, Keller⸗ 
und Bodengelaß, alles hell und trocken. Auch 
iſt ein kleines Gärtchen dabei zu benutzen. — 
Das Nähere Nr. 9 daſelbſt. 7 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage, 
künftige Oſtern beziehbar, zu vermiethen, und 
kann dazu auch Stallung auf 3 bis 4 Pferde 
gewährt werden. Das Nähere daſelbſt in 
der Aten Etage. 5 


In der ehemaligen Bober' ſchen Cichorien⸗ 
Fabrik, Roſenthaler⸗Straße Nr. 4, iſt zu ver⸗ 
miethen und bald oder zu Oſtern zu beziehen⸗ 

a): eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend: 
aus 3 Stuben, 2 Kabinets, geräumiger 
Küche, Speiſekammer nebſt erforderlichem 
Boden⸗ und Kellergelaß; 2 

bp) eine Wohnung im zweiten Stock, enthal⸗ 
tend 3 Stuben, 1 Kabinet nebſt Küche, 
Speiſekammer und erforderlichem Keller 
und Bodenraum;z 8 

e) eine Wohnung im dritten Stock, von 
derſelben Beſchaffenheit, wie jene snb bz 

d) zwei große Keller, von denen der eine, 
der darin angebrachten Fächer halber, ſich 
zum Einlagern von Obſt und dergleichen 
eignen würde. 

Zu den vorgedachten Wohnungen kann auch 
auf Verlangen Stallung und Wagen ⸗Remiſe 
abgelaſſen werden, und iſt das Nähere zu er⸗ 
fragen ebendaſelbſt im Spezerei-Waaren⸗Ge⸗ 
wölbe. a 


Im goldnen Löwen vor dem Schweidnitzer 
Thor ſteht ein ganzgedeckter Wagen zum 

Margarethenſtraße Nr. 3 ſind die Fabrik⸗ 
gebäude nebſt den zum Betriebe einer Kat⸗ 
kunfabrik gehörigen Utenſilien ſofort zu ver⸗ 
pachten. Kuſche, Häuſeradminiſtrator. 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Mittwoch den 4. Januar im Birnbaum 
vor dem Oderthor: Die Geheimniſſe der 
Zauberwelt u. Vorſtellung in der Bauch⸗ 
redner⸗Kunſt. Anfang 7 uhr. i 
Ferdinaud Noggé. 

1 Buchhalter, 2 Wirthſchafts⸗ Beamte, 1 
Förſter u. 1 Hauslehrer ſuchen Unterkommen. 
Näheres Altbüſſerſtr. Nr. 43 im Comtoir. 

550 Rthlr. Mündelgelder find gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit zu vergeben Alkbüſſerſtraße 
Nr. 45 im Comtoir. 2 

Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Bürgerwerder 
Nr. 11 ein Quartier, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche nebſt Zubehör. Näheres 
bei dem Wirth. 

Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu: 
behör iſt für Term. Oſtern zu vermiethen und 
zu beziehen: gold, Löwe am Fauenzienplatz. 
Auch 2 kleine Wohnungen für einzelne Per⸗ 
ſonen. 


Ein Handlungs⸗Lokal, x 
günftig gelegen, 1 Eckgewölbe, 2 Stuben, 
Küche, Remiſe ꝛc. enthaltend, iſt zu vermiethen 
Altbüßerſtraße Nr. 42. 

8 Zu vermiethen. ; 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46 der 2te Stock, 
beſtehend in 3 Stuben, Alkove, Entree, Küche 
nebſt vielen Beigelaß, iſt zu Oſtern 1843 zu 
vermiethen. ; E 5 

Eine freundliche Wohnun 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt Werder⸗ 
ſtraße Nr. 21 zu vermiethen, und zu Oſtern 
zu beziehen. 


7 


i Zu vermiethen 7 
und Termino Oſtern zu beziehen iſt Schuh⸗ 
brücke Nr. 16 der zweite Stock. 


Vermiethung. 


Zu Termino Oſtern o., iſt auf der Junkern⸗ 
Straße Nr. 8 die zweite Etage, beſtehend aus 
7 Stuben, verſchließbarem Entrée, Küche und 
Zubehör, mit, und auch ohne Stallung für 2 
Pferde, und Wagenplatz, zu vermiethen. Das 
Nähere beim Eigenthümer im Comptoir, im 
Hofe, eine Treppe hoch. 

Ein freundliches gut meublirtes Vorderzim⸗ 
mer iſt ſogleich zu vermiethen. Näheres Scheit⸗ 
niger Vorſtadt Nr. 1, im Gewölbe. Bis 


Zu vermiethen { 
und Oſtern zu geziehen ift eine Wohnung von 
2 Stuben, Küche und Zubehör, eine Stiege 
hoch, auf der Weißgerbergaſſe Nr. 30. Das 
Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Dieſe Oſtern zu beziehen, Zwingerſtr. Nr. 
7, eine Wohnung von 4 Stuben u. Zubehör. 


Wohnungen werden nachgewieſen durch das 
Agentur⸗Comtoir Altbüſſerſtr. Nr. 45. 


Angekommene Fremde. 


Den 1. Januar. Goldene Gans: Hr. 
Gutsb. Weihnar a. Bromberg. Hr. Kaufm. 
Loſſau a. Beaune. — Drei Berge: Frau 
Gutsb. v. Somya a. Rußland. HH. Kaufl. 
Schimmelbuſch g. Solingen, Krüger a. Mag⸗ 
deburg. Hr. Grsb. Herrmann g. Herrmanns⸗ 
dorf, Hr. Maler Friedeberg aus Glogau. — 
Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Frangois a. 
der Niederlauſitz, Graf v. Dyhrn a. Reſewitz, 
Freiherr v. Strachwitz a. Bruſchewitz, Willert 
a. Giesdorf. Hr. Kaufm. Bruere a. Berlin. 
Hr. Buchhalter Adam a. Beuthen O. S. — 
Deut ſche Haus: Hr. Juſtiziarius Wollny 
a. Glatz. Hr. Partik. Hauptmann a. Königs⸗ 
berg. — Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. v. 
Kobierzycki a. Gr. Herz. Poſen. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufm. Ehrlich a. Strehlen. Hr. 
Buchhalter Maife aus Bernſtadt. Hr. Phar⸗ 
maceut Glaßhagen a. Reichenbach. — Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Fabr. Schneider. a. Kottbus. — 
Weiße Roß: H. Kfm. Schöps a. Bojanowo. — 
Goldene Baum; Hr. Kaufm. Anders aus 
Grottkau. — Gelbe Löwe: HH. Gutsb. 
Schön a. Kl.⸗Totſchen, Seidel a. Skotſchenine. 
Hr. Kämmerer Märtin a. Namslau, — Gold. 
Hecht: Hr. Kaufm. Krieger g. Glatz. Hr. 
Kandidat Gärtner aus Bockowine. R 


univerfitäts Sternwarte. 


Thermometer N ; 
2. Jan. 1843, Barometer d. Gewoölk. 
5 . inneres. äußeres. Ae. al 

27, 3,9% 1, 4 — 0,8 0,6 [W 990 übermwöltt 
805 a 302 2, 0 — , 4 02 Was große Welten 
mittag 12 ub... f , 1-0 31 0,0 18, mn 
Nachmitt. 3 uhr. 3,78 . 1, 1- 0, 6 0, 4. as als 0 
Abends 9 uhr. 414 ＋ 2, 0 1, 6 0, 4 [8 d 120 e 5 

Temperatur: Minimum — 1, 6 Maximum + 0, 0 Oder + 1, 


Nemela, Weidenſtraße Nr. 3. 


der vierteljä liche Abonnements⸗Preis 
20 Ser.; 115 die Zeitung allein 1 Thl 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr. z 


8 Fu 5 . : 9 ie Thlr. 
ür di est Zei i i mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr 
% Ser. Die Chr allein tot 20 Sn Auswärts kostet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Shtefithen, kh 
die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; To daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto anger ech „ 


